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Vellbrand.
(Don unserem Korrespondenten .)

OB . Wien , Mitte August .
*s

. möglid) , daß uns erst vierzehn Tage von
». Zeitpunkt der Kriegserklärung an Serbien
Uno ^ us der Kraftprobe , die Oesterreich-
ita?Qrn damals seinen Feinden und den inneren

n 3um Trotz mit lang vermißter kraftvoller
^ 'sten sich anschickte , ist über Nacht ein

All̂ ' geschichtlicher , schicksalsschwerer Krieg
ftfnl 9e9«n Alle geworden . Europa steht in
mnn t

en ' und es ist zu befürchten — oder soll
Me nl \ flcn : 3" hoffen — daß der Brand auch auf

anderen Weltteile hinübergreifen wird ,
ttioe •

f)aben roir in diesen kurzen vierzehn
lebt

n Unbeschreibliches, Unvergeßliches er»
e>

er von uns hat das Gefühl , um vier -
Wr hl ? ^ r e ^lter geworden zu sein. Aber nicht
frtdiDti

^ der , ausnahmslos jeder , ist in dieser
tootfi Spanne Zeit wirklich ein anderer ge -
ab » . / ?/ Alles Kleine , Enge , Nichtige ist von uns
njjj

' a icn - Wir entdecken mit freudigem Stau -
feit p;

e Seelenhoheit , eine Begeisterungsfähig¬
sten

^ plerbereitschaft in uns allen vom Hoch -
trQlIr.

,s Zum Niedersten herab , die man in der
Not des alltäglichen Lebenskampfes

^Äla 's! t glaubte . Die allgemeine Empsin -
ftcn «»x haben diesen Krieg , den gerechte-
sucht . . . heiligsten, der je geführt wurde , nicht ge-
blick h,L n^ t gewollt . Bis zum letzten Augen -
^ nhifrf - ®ir uns gegen die furchtbare Not -
komm » ^ gesträubt . Nun er aber einmal ge -
Neick ^ ißt es , sein Leben für Kaiser und
die j,

' J Ur e ' ne bessere lichte Zukunft zu lassen,
^ Sache der westlichen Kultur gegen
Plak

° kuute Zu verteidigen , ist jeder am"WQfe fofcu *
wtc du if«- jwn

s>ni> d»
^ iner . Ja , nicht nur die Einberufenen

fioftiii "1 Rufe lückenlos und vollzählig , in enthu -
Leut«^ Stimmung gefolgt , auch Freiwillige ,
wc>r?« f

" °ch nicht oder nicht mehr wehrpflichtig
eilt, j» h ? irt hellen Scharen zu den Fahnen ge-
^ u

'
rdio sogar , wie die bewunderungs -

icheg,e^
n

. polnischen Jugendschützen , bereits ent -
suchen sr öie Kviegsereignisse eingegriffen . Bei
die w darf man den Entscheidungen ,
frjjhx. stehen und vielleicht — hoffentlich —
wird

'
^ treten werden , als heute noch berechnet

sehe» w ruhiger , männlicher Fassung entgegen -
theate,. sich bisher auf dem gesamten Kriegs -
hoffflM

^ ge&en hat , berechtigt zu den schönsten
t^ dw* Die Deutschen haben mit denk-
^ l«n di 5 ? pserkeit und mit unvergleichlichem
"ommen ? >fensive auf der ganzen Linie aufge -
kernte * \ - en neue ewiggrünende Lorbeeren
in nir^ ' !e den unvergessenen ! vom Jahre 1870
durch nachstehen. Die deutsche Flotte reißt
chen x? e beispiellosen todesmutigen Husarenstück-
runn ».!« Welt zu rückhaltloser Bewunde -
Uns ^ Aber stolz dürfen wir sagen , daß wir
biirtig „„ y

™ herrlichen Bundesgenossen eben-
irupp

"
. 'e Seite stellen können . Auch unsere

erfiirr+
Don einem wahren Furor Teutoni -

Seht i . ,
ut ' auch die österreichisch-ungarische Armee

'hr unwiderstehlichem Vorwärtsdrang auf
Tr ?>i>e r/u ^ bares Endziel los . An der russischen
L
n^ sjp ^ ri en mir langsam zwar , aber zäh und

freite ®^ °l0 3U Erfolg , besetzen das
°ssen treiben den Feind , vor

®en ^ rioho
" t^en die ganze Monarchie in lan -

hat , usjahren und noch vor kurzem gezittert
Dor uns her . Entscheidende

läufig diesem Kriegsschauplatz vor¬
hat q? . uoch nicht so bald zu erwarten . Es
kecht als ob die Russen die Gegner
davon tr " ^ and hinein locken wollten und"avvn tr " ylnem loaen wollten un
einem iR?.

u"lten ' den verbündeten Armeen i
Zu bereit «

" Ä ^ldzug das Schicksal Napoleons
?ls knr»li !̂ ll °bei vergessen die ebenso tückischen
^ °poleon - Feinde nur , daß es zu Zeiten
es ober iL ? 0d) ^ 'ne Eisenbahnen gab . Die gibt

den ^,7» .^ d die funktionieren tadellos , was
sainte» Nochen , wie überhaupt von dem ge -
schwerlich gegnerischen Mobilifierungsapparat

kann gleicher Sicherheit behauptet wer -
?°"Zen es sonst möglich, daß die
l^ ßrmfr Ä un0cn ber französischen Bündnis¬
sen . dg» m

' JT ^ ' ch über den Hausen gewor -
^ °rqrei,? n Bussen , statt die gefürchtete Offensive
So Wemrf! !L Unb Deutschland und Oesterreich mit
!?°he überschwemmen , sich bei-
,^ n » (

Jltandslos in die Hinterhand drängen
» halten letzt kann man mit allen Vor -
t bebinn/r - ^ ' durch die außerordentliche
Miellen ^ ' objektiv und leidenschaftslos
Mer num-. ;?I hlt Triple - Entente -Mächte trotz
!' °ben . ,uJ % n Ueberzahl keineswegs Grund
?Q habe ^ ,15 " h die Zukunft zu sehen. Und
^ übrige« „ gar nicht von der Stellungnahme
^ chle ge .nr

°̂ verwickelten europäischen
Au - p°°r ^ er es gibt da immerhin
Inerten na^ ' Russen und ihren

Haltung ĉh " » angenehm werden könnten . Von
* 9 Italiens ganz zu schweigen.

Auch die Türkei und Rumänien sind nicht zu
unterschätzende Machtfaktoren . Von dem Os -
manenreich scheint es nach den letzten Nachrichten
schon ziemlich festzustehen , daß es die Gelegen -
heit benutzen wird , feine alte Rechnung mit dem
Zarenreich endgültig ins Reine zu bringen , und
auch in Rumänien dürften die Strömungen , die
zum Anschluß an die kriegführenden Mächte des
Dreibunds raten , vor den anderen , zu Rußland
hinneigenden , ungeachtet der diplomatischen Feh -
ler , die unleugbar begangen worden sind , schließ -
lich die Oberhand gewinnen . Welche h o h e B e-
d e u t u n g dem Eingreifen dieser beiden starken
Mächte in die kriegerifchenOperationenzukommen
würde , ist leicht zu ermessen . Neuestens flattern
Gerüchte von einem Mitgehen Bulgariens —
nach Einigung mit Rumänien und der Tür -
fei — auf . Diese Kombination wäre nur zu be-
begreiflich und sicherlich lebensfähig . Dagegen
flößt die Haltung Griechenlands Besorgnisse ein .
Diese durch ihre jüngste , ungeahnten Erfolge zu
größtem Selbstgefühl geschwellte Balkanmacht
sche nt — ähnlich anderen — ein gefährliches
Spiel spielen , das Zünglein an der Wage ab -
geben zu wollen . Es könnte aber leicht kommen ,
daß die Ereignisse über Griechenland hinweg
stürmen und daß sich alles anders abspielt , als
die dortigen , überklugen Diplomaten berechnen .
Man darf nicht vergessen , daß wir heute erst am
Anfang dieses beispiellosen Wellkrieges stehen —
daß mit einem Eingreifen bisher neutraler Staa -
ten , Schweden , Dänemark , der Schweiz , ja selbst
der Vereinigten Staaten gerechnet werden muß .
Am Balkan , von wo aus der Brand seinen Aus -
gang genommen hat , werden sich sicherlich die
außerordentlichsten Umwälzungen ergeben .
Heute schon ist sichtbar , wie die bevorstehenden
Entscheidungen in Serbien auf die Nachbargebiete
einwirken . Der Aufstand in Albanien , der uns
so lang beschäftigte , ist jäh erloschen, nebenbei
ein starker Beweis für die oft geäußerte Ver -
mutung , daß er von Serbien aus genährt werde .
Nun der serbische Staat hat jetzt andere Sorgen .
Ueber das Vorschreiten unseres FMzuges gegen
Serbien , der natürlich den ursprünglich geplan -
ten Charakter einer Strafexpedition nach den
jüngsten Ereignissen nicht mehr besitzt , verbreiten
die maßgebenden Faktoren nun höchst kärgliche
Nachrichten . Das japanische Prinzip , alle Ope-
rationen unbedingt geheimzuhalten und erst nach
entscheidenden Ereignissen das offiziöse Schwei -
gen zu brechen , wird mit eiserner Konsequenz
festgehalten . Für die Angehörigen der im Felde
Stehenden bedeutet diese Praxis zwar ein Mehr
an Unsicherheit und Besorgnissen , gleichwohl ge-
wahrt man nirgends Mißstimmung oder Skep¬
tizismus . Man fügt sich mit Ernst und Würde
in das Unvermeidliche .

Wie immer die Würfel fallen mögen , was
uns die unvorhersehbaren Fügungen dieses
gigantischen Völkerringens noch bringen sollten ,
eins hat sich schon jetzt begeben , ein Erlebnis ,
so groß , so bedeutungsvoll , so alle bisherigen
Grundlagen verändernd , daß es allein wert
bleibt , alles Begleitende , Furchtbare mit in den
Kauf genommen zu haben : die unzerreiß -
b^are Einigkeit der österreichischen
Nationen . Niemand hat daran geglaubt ,
niemand sie so erhaben und geschlossen vermutet .
Nicht der Feind außer Landes — denn sonst
hätte er niemals seine frechen , hoffentlich selbst-
mörderischen Provokationen gewagt — noch die
Oesterreicher im eigenen Land . Was sich jetzt vor
lebenden Geschlechtern abspielt , ist nicht mehr ,
nicht weniger als die Wiedergeburt Oesterreichs .
Die Völker schließen sich wie ein Mann zusammen ,
vergessen alles , was sie sonst bis zur Vernichtung
und Zerfleischung getrennt und wenden sich wie
eine Mauer gegen den gemeinsamen Gegner .
Niemand macht eine Ausnahme , nicht Süd -
slawen , nicht Polen , nicht Rumänen , niemand .
Das Bedeutungsvollste , das Zukunftweisendste
aber hat sich in Prag , auf dem vor Haß und Neid
gedüngten Boden permanenter Völkerkämpfe
begeben . Deutsche und Tschechen verbrüdern sich
ohne vorher ausgegebene Parole , aus der Ein -
gebung einer Stunde , in endlicher Erkenntnis
der gemeinsamen Gefahr und vereinigen sich in
einer einmütigen patriottfchen Kundgebung in
beiden Landessprachen . Der tschechische Bürger -
meister von Prag bringt Hochrufe in deutscher
Sprache auf den Deutschen Kaiser aus , und Deut -
sche und Tschechen fallen mit Hoch - und Slawa -
Rufen ein . Man singt einträchtig : „Die Wacht
am Rhein " und die tschechische Hymne . Ob nun
nach beendetem Kriege Graf Stürgkh oder ein
anderer das Verfassungssystem zu neuer Blüte
erweckt — diese Saat wird nicht vergehen . Oester -
reich- Ungarn ist wieder , es lebt und besteht,
während es bis nun nur ein geographischer und
staatsrechtlicher Begriff war . Und der Ausgleich
zwischen Deutschen und Tschechen ist in der Stunde
der höchsten, vaterländischen Not zur Tatsache
geworden .

weitere deutsche Erfolge in Ost
und West.

8500 russische Gefangene . — Abzug der Franzosen
aus Ober -Elsaß.

( Meldung des Wolffschen Telegraphenbureaus .)
Berlin , 22. Aug . Starke russische

Kräfte gehen gegen die Linie Gumbinmen -
Anger bürg vor . Das erste Armee -
k o r p ä griff am 20. August den erneut auf Gum -
binnen vorgehenden Feind an und warf ihn .
Dabei wurden 8 0 0 0 Gefangene gemacht
nnd acht Geschütze erbeutet .

Von einer bei dem Armeekorps befindliche »
Kavalleriedivision war längere Zeit
keine Nachtlicht da . Die Division hat sich mit
zwei feindlichen Kavalleriedivisio -
nenher nm geschlagen und ist gestern beim
1 . Armeekorps mit 300 Gefangenen wieder
eingetroffen . Weitere russische Verstärkungen
gehen nördlich des Pregel nnd südlich der masn -
rischeu Seenlinie vor . Ueber das weitere Ver -
halten unserer Ostarmeen mutz noch Schweigen
bewahrt werden , um dem Gegner unsere Maß -
nahmen nicht vorzeitig zu verraten .

Ueber die Fortschritte im We sten « er -
den in Kürze weitere Mitteilungen folgen . Ein
neuerVersnchdesGegners . imOber -
e l f a ß vorzudringen , ist durch den Sieg in
Lothringen vereitelt worden . Der Feind
befindet sich auch im Ober - Elsasi im Ab -
S n g e.
Zurückdrängen der Franzosen an der Westgrenze.

— Beschießung Namurs .
Berlin , 23. Aug . Nördlich Met , hat der

deutsche Kronprinz , mit seiner Armee zn
beiden Seiten von Longwy vordringend , den
gegenüberstehenden Feind gestern siegreich
zurückgeworfen .

Die in Lothringen siegreiche Armee unter der
Führung des Kronprinzen von Bayern
hat auf der Verfolgung des geschlage -
nen Feindes die Linie Luneville -Blamont
erreicht und setzt die Verfolgung fort .

Vor R a in n t donnern seit vorgestern abend
diedentschenGeschütze .

Zum siegreichen Vormarsch unserer West-
Armeen . — Eine englischeKavalleriebrigade

geschlagen.
W .T .B . Berlin . 23 . Aug . Die Truppen , die

unter der Führung des Kronprinzen von
Bayern in Lothringen siegten, haben die
Linie Luneville - Blamont - Zirey
überschritten . Das 21 . Armeekorps ist heute
in Luneville eingezogen . Die Verfolgung
beginnt reiche Früchte zu tragen . Außer zahl¬
reichen Gefangenen und Feldzeichen hat der an
und in den Vogefen vorgehende linke Flügel be¬
reits 150 Geschütze erbeutet.

Die Armee des deutschen Krön -
prinzen hat heute den Kampf und die Ver-
folgung vorwärts von L o n g w y fortgesetzt .

Die zu beiden Seiten von Reufchateau
vorgehende Armee des Herzogs Albrecht
von Württemberg schlug heute eine über
dm S e m o i s vorgedrungene französische Armee
vollständig und befindet sich in der Verfolgung .
Zahlreiche Geschütze und Feldzeichen, sowie Ge¬
fangene . darunter mehrere Generale , sind ihr in
die Hände gefallen .

Westlich der Maas gehen unsere Trusen
gegen Maubeuge vor. Eine vor ihrer Front
auftretende englische Saoalleriebri -
gade ist geschlagen worden.

Der Generalquartiermeister : v. Stein .
* *

*

b . Berlin , 24 . Aug . ( ©ig . Drahtbericht .) Der
Kriegsberichterstatter des „Berliner Lokalanzei -
gers " schreibt aus dem Großen Haupt -
quartier : Durch den Sieg des Deut -
schen Kronprinzen wurde das fr a n -
zösische Heer auseinandergerissen
und die verfolgende Kavallerie fand das Gelände
mit Ausrüstungsstücken übersät , so daß daraus auf
einen fluchtartigen Rückzug des Fein -
des an mehreren Stellen geschlossen werden muß .
Dabei ist zu berücksichtigen, daß das Vorgehen
der Infanterie zum Teil in dem waldreichen Ge-
lände nicht durch Artilleriefeuer vorbereitet wer -
den konnte . In welcher Richtung der Feind zu-
rückgedrängt wird , wird noch nicht mitgeteilt .
Auch über den Umfang des Erfolges des K r o n-
prinzen Ruprecht liegen weitere Einzelhei -
ten noch nicht vor , da die Verfolgung noch anhält .

Die Stimmung in Berlin .
W .T .B . Berlin , 23 . Aug . Die Kunde von

dem Sieg des Kronprinzen ist heute
gegen Mittag durch Extrablätter Unter den Lin -
den bekanntgegeben worden , die wie alle Stra¬

Sie heulige Nummer unseres Blattes umsaßt ö Seiten.

ßen des inneren Berlins noch wegen des Sieges
bei Metz reichen Flaggenschmuck trägt und von
einer festlich gestimmten Menschenmenge durch -
flutet war . Ihre Majestät die Kaiserin war
eben , von begeisterten Hochrufen begrüßt , nach
dem Kronprinzenpalais gefahren , das
ebenso wie das Schloß von besonders dichten
Menschenmengen umgeben war , die
immer wieder vaterländische Lieder anstimmten .
Als nun die Kaiserin das Palais wieder verließ ,
kannte die Begeisterung keine Gren -
zen mehr . Ihr Automobil vermochte sich durch
die herandrängenden Scharen nicht mehr durch -
zuwinden und mußte schließlich den Weg durch
Seitenstraßen wählen . Die begeisterten Kund -
gebungen dauerten den ganzen Nachmittag fort .

Alles geht nach Wunsch
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 24 . Aug . Der Kriegsberichterstatter
der „Vossischen Zeitung " schreibt aus dem G r o -
ßen Hauptquartier : Durch die Siegs
des bayrischen und des deutschen Krön -
prinzen und die Offensive der deutschen
Truppen dürste der französische Kriegs -
plan wohl zum Teil z e r st ö r t worden sein .
Auch vom östlichen Kriegsschauplatz liegen gün -
stige Nachrichten vor . Die Gesamtlage läßt sich
in die Worte zusammenfassen , daß alles nach
Wunsch geht .

Die kampfesweise der Franzosen.
( Eigener Drahtbericht .)

b . München , 24 . Aug . Ueber die Kampfes -
w e i s e d e r F r a n z o s e n äußerte sich in einem
Brief ein bayerischer Fliegeroffizier :

Die Franzosen liegen fast immer in gut ge -
deckter Stellung , unsichtbar , und geben dann auf
unsere herankommenden Soldaten aus ziemli -
cher Nähe ein wütendes Salvenfeuer ab . Wenn
unsere Leute nicht zurückgehen , sondern , wie es
meist geschieht, nach kurzem Feuer mit dem
Bayonett attackieren , laufen sie unter Zurücklas -
sung des Tornisters , des Gewehres und auch des
Nockes davvn ? zuerst die Offiziere . Ich bin auch
schon von feindlicher Infanterie und Feldartil -
lern beschossen worden .

Aus einem anderen Feldbrief geht hervor , daß
die französische Artillerie recht
s ch l e ch t s ch i e ß t . So wurde eine deutsche Bat -
terie 4 Stunden lang beschossen , ohne auch nur
einen Verwundeten zu haben . 50—60 Prozent
der Granaten zündeten beim Aufschlagen
überhaupt nicht . Anscheinend handelt es
sich dabei um das bekannte B - P u l v e r , von
dem im Parlament so viel die Rede war .

keine Antwort an Zapan.
( Meldung des Wolfsschen Telegraphenbureaus .)
Berlin , 23. Ang . Auf das japanische

Ultimatum ist dem hiesigen japanischen Ge -
schäststräger heute vormittag folgende mündliche
Erklärung abgegeben worden :

Auf die Forderungen Aapans hat die deutsche
Regierung keiuerleiAutwortzngeben .
Sie ficht sich daher veranlaßt , ihren B o t f ch a f -
ter in Tokio abzuberufen und dem j a -
panischen Geschäftsträger in Berlin
die Pässe zuzustellen .

Abreise des japanischen Geschäftsträgers aus
Berlin .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin, 24 . Aug . Der japanische Ge -

schäststräger ist gestern abend um 9 Uhr mit
seinem Personal in einem geschlossenen Auto ab -
gereist . Die Herren schienen sehr vergnügt zu sein :
sie winkten den wenigen Leuten , die neugierig ihren
Weg unterbrachen, zu .

London und die Einnahme Brüssels .
( Eigener Drahtbericht .)

b . London . 24 . Aug . Die Nachvicht von der
Einnahme Brüssels hat hier schwer
d e p r i m i e r end gewirkt . Die M e l d ung traf
am Donnerstag mittag ein , wurde aber bis
Freitag früh zurückgehalten .

Italien .
lEigener Drahtbericht .)

b . Rom , 24 . Aug . Die italienische
gierung hat ihre Botschafter in London und
Paris angewiesen , den betreffenden i t a l i e n i -
schen Staatsangehörigen mitzutei -
len , daß alle , die in ein G a r i b a I d i f r e i •
korps zugunsten Frankreichs ein -
treten würden , durch solchen Beitritt jedes
Staatsbürgerrechts in Italien ver -
lustig gingen .

Deutsche Soldaten kämpfen erfolgreich
gegen Serben .

W .T .B . Verlin , 23 . Aug . Aus Serajewo ging
heute folgende Meldung beim Admiralstab der Marine
ein :

Am 20. August Serbenstellung Höhe 954 bei
Visegr « d genommen . Seit Soldaten in erster
Linie , drei Tote, zwei Offziere , 21 Mann verletzt.
Verhalten Mannschaft mustergültig , gez. Major
Schneider . -
Es handelt sich um unser S k u t a r i d e t a ch e .

m e n t , das sich nach Abzug von Skutari den ö st e r -
reichischen Operationen angeschlossen hatte .
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Deutsches Reich.
Die Generalversammlung des Evangelische«

Bundes abgesagt. Wie das Präsidium mitteilt ,
ist wegen der Kriegsereignisse die Generalver -
sammlung des Evangelischen Bundes , die vom
25. bis -"l September dieses Jahres in Nürnberg
stattfiu. ^n sollte, abgesagt worden .

Ladische volilil.
Zum Ableben Pius X.

Aus Anlah des Heimganges des Papstes Pius X .
sind dem Erzbischof Dr. Thomas Nörber in Freiburg
folgende Beileidstelegramme zugegangen :
„ Nachdem ich mit tiefem Bebauen das Hinscheiden
Seiner Heiligkeit des Papstes Pius X . erfahren,
ist es mir ein Anliegen , Ihnen zugleich namens der
Grobherzogin unsere wärmste Teilnahme an dem
schweren Verlust, den die katholische Kirche durch
diesen schmerzlichen Trauerfall erlitten hat, sowie
unser aufrichtiges Mitgefühl für die Katholiken
unseres Landes auszusprechen. Friedrich , Grob -
Herzog."

„Möchte bei dem Hinscheiden Seiner Heiligkeit
deS PavsteS meine sehr herzliche Teilnahme aus-
sprechen , wohl wissend , wie doppelt schwer in der
jetzigen ernsten Zeit dieser grobe Verlust Sie und
unsere katholische Bevölkerung treffen wird. Luise ,
Grohherzogin von Baden .

Erzbischof Dr . Nörber hat aus Anlah des Ab -
lebens des Papstes einen Hirtenbrief an die
Katholiken der Erzdiözese Freiburg erlassen , der
gestern in den katholischen Kirchen des Landes ver-
lesen wurde . Am Dienstag sollen in allen Pfarr -
kirchen Badens die feierlichenCreamen mit Seelen¬
amt und absolutio ad tumbam gehalten werden.
Der Erzbischof ordnet weiter an , dab in den Gottes -
diensten ein Vaterunser für eine baldige und glück -
liche Papstwahl gebetet werde .

Ans Baten.
Personalnachrichten aus dem Ober-

Postdirektionsbezirk Karlsruhe .
Versetzt: die Postassistenten : Nikolaus Gut -

fleisch von Heidelberg nach Karlsruhe , Fried -
rich K l e m p p von Mannheim nach Karlsruhe ,
Aug . L e p p e r t von Heidelberg nach Karlsruhe ,
Joseph M i ch e l b a ch von Mannheim nach
Karlsruhe , August R a i s ch von Pforzheim nach
Karlsruhe , Georg Schmitt von Mannheim
nach Karlsruhe , Konrad Walch von Mannheim
nach Karlsruhe , Emil Zimmermann von
Pforzheim nach Karlsruhe, ' der Telegraphen -
assistent : Franz Thumulka von Pforzheim nach
Karlsruhe .

Freiwillig ausgeschieden : die Postgehilfin :
Emma Zipse in Karlsruhe .

* Karlsruhe . 23. August . Auf Grund des § 2
der Kaiserlichen Verordnung vom 3t . Juli 1914,
betreffend das Verbot der Ausfuhr von Ver -
pflegungs - , Streu - und Futtermitteln
bringt das Reichskanzleramt zur öffentlichen Kennt-
ms , dab auch Raps , Rübsen , Erdnüsse, Sesam ,
Leinsaat, Leinmehl , Hanfsaat, Baumwollsamen ,
Sojabohnen , Palmkerne und Kopra nnter das
Verbot fallen . ,

* Mörzheim , 23 . August. Der Landwirt Fritz
Hermann von Niebelsbach fuhr dieser Tage in
Begleitung seiner Mutter und eines andern Land-
wirts und der Geschwister Wilhelm und Luise
Lumpp von hier mit seinem Fuhrwerk nach
Niebelsbach. Unterwegs kamen die Schirmflicker
Xaver Ott und Äcanz Ott aus Gamshurst und
der Schirmflicker Jmief G e r st e r aus Sulz in Ober-
elsas, aus dem BröSinger Wald hergelaufen und
bedrohten die Insassen des Fuhrwerks. Xaver Ott
trug einen Revolver in der Hand und rief den
Leuten zu, ob sie nicht wüßten , in welcher Zeit
wir jetzt leben . Franz Ott mißhandelte die Frau
Hermann. Schließlich gelang es den Ueberfallenen
zu entkommen. Franz Ott und Josef Gerster
konnten später verhaftet werden . Xaver Ott ist
entkommen.

* Heidelberg. 23. Aug . Bei der Firma L.
Mayer entstand gestern im Packraum eine
Explosion . In der Nähe einer Gasflamme
befand sich ein Behälter mit Terpentinöl , auf
den die Gasflamme übersprang und so eine Ex-
plosion verursachte, die größeren Sach - und Ma-
terialschaden anrichtete. Drei Angestellte erhiel-
ten leichtere Verletzungen .

* Offenburg , 23 . August . Die ersten reifen
Trauben wurden gestern in Zellweierbach
geschnitten .

(—) Furtwangen. 21 . Aug . Durch Feuer
w urde hier der sogen . Kussenbauernhof voll -
ständig eingeäschert . Der Hof gehörte
Forstamtmann Dr . Gerber in Schwetzingen .
Pächter war der Sohn des früheren Besitzers
Robert Kern . Die Futtervorräts und die Fahr-
nisse sind zum größten Teil verbrannt . Der Ge-
samtschuden wird auf gegen 40 000 Mark ange¬
geben .

* Löffingen , 23. August . Durch Feuer wurde
das grobe Anwesen des Landwirts Karl Selb
vollständig eingeäschert . Die Fahrnisse und das
Vieh konnten gerettet werden . Die BrandUrsache
ist unbekannt.

Ans dem AÄlkreise.
Trauergottesdieust . Am Dienstag , den 25 . d.

Mts . , vormittags 9 lA Uhr , findet injier Pfarr¬
kirche St . Stephan ein feierlicher Tranergottes -
dienst für den in Gott ruhenden Papst Pius X.
statt .

Feldpost . Eine Berliner Zeitung brachte die
Nachricht , daß die Deutsche Feldpost ver -
schlossene Briefe nicht aushändigen dürfe , und
daß deshalb Feldpostbriefe an die im Felde
stehenden Truppen unverschlossen abgesandt wer -
den müssen. Wir sind ermächtigt, demgegenüber
zu erklären , daß die Nachricht durchaus unzu -
treffend ist , daß also Feldpostbriefe an unsere
Soldaten nach wie vor verschlossen abgesandt
werden können . — Es liegt Veranlassung vor ,
aus die Bestimmungen der Feldpostdienstord -
nuug hinzuweisen , nach der Bekleidnngs - und
Ausrüstungsgegenstände für Truppenteile und
deren Angehörige von der Versendung durch die
Feldpost ausgeschlossen sind . Diese Sendungen
sind grundsätzlich von den Ersatztruppenteilen
durch Vermittelung der Etappenbehörden nach
dem Kriegsschauplatz zu befördern .

Lieferung an die Heeresverwaltung . Die Land-
wirtschaftskammer beabsichtigt, die direkte Liefe-
rnng von landwirtschaftlichen Erzeugnissen an
die Heresverwaltnng in die Wege zu leiten und
hat in Verbindung mit den landwirtschaftlichen
Vereinigungen und Genossenschaften eine Zen -
trale gebildet . Die badischen Landwirte wer -
den aufgefordert , ihre Erzeugnisse möglichst nur
durch diese Zentrale zu verkaufen und ihre s o -
fort verkäuflichen Produkte durch die örtlichen
Vereine und Genossenschaften oder durch die
Bürgermeisterämter der Landwirtschaftskammer
direkt oder den landwirtschaftlichen Zentralver -
bänden möglichst rasch anzubieten . Die Heeres -
Verwaltung kauft zunächst an : Schlachtvieh
lRindvieh ) , Schweine , Schafe, Weizen , Roggen ,
Hafer, Futtergerste , Heu und Stroh . Die Liefe-
rung von Getreide an die genossenschaftlichen
Getreidelagerhäuser soll davon nicht berührt
werden und wie in anderen Jahren stattfinden.

Im Dienste des Vaterlandes . Alle männlichen
Personen , die sich in patriotischer Pflichterfüllung den
Militär - oder Zivilbehörden für unentgeltliche Be¬
schäftigung jeder Art zur Verfügung zu stellen gewillt
sind , werden ersucht , sich in Zukunft mir noch an die
Vermittlungsstelle für freiwillige nationale Hilfsarbeit ,Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 8, zu wenden.

Notprüfungen . AnderTechnifchenHoch -
schule Karlsruhe wurden vom 20 . bis 22.
August eine Anzahl „beschleunigte Vorprüsun -
gen"

, sog . Notprüfungen , abgehalten , der sich 40
Kriegsfreiwillige unterzogen . Alle haben die
Prüfung , bei der sämtliche vorgeschriebenen Fä -
cher geprüft wurden , bestanden und können nun

leichteren Herzens ins Feld ziehen , in das sie die
heißesten Segenswünsche der Hochschule beglet -
ten.

Ma » kann es nicht mehr ertragen . Die „soig-
niert " gekleidete „M o d e d a m e", die meinen
Artikel im Samstagblatt einer so anziehenden
Antwort gewürdigt hat, kann leider zwischen
„Entrüstung " und „Spott " nicht unterscheiden.
Die meisten Leser werden wohl unterschieden
haben. Der Artikel E. B . ist ein bedauerliches
Zeichen der Gesinnung , die wir in den Köpfen
gewisser Damen zu bekämpfen haben. Kein
Mensch hat den jungen Damen die „Farben -
freude" verübelt , solange wir im Frieden lebten ,
obwohl die Geschmacklosigkeit der Trachten oft
über das erträgliche Maß hinausging, ' aber
meine verehrte Modedame , jetzt ist Krieg , ein
Weltkrieg um Sein oder Nichtsein, und Tau -
sende unserer gesund ausgerückten Brüder lie -
gen auf dem Schlachtfeld oder in Lazaretten .
Und da kann man die Affereien nicht mehr
mit ansehen . Beweis : Die Polizeidirektion
einer Nachbarrefidenz hat schon vor mehr als
einer Woche die Modedamen gebeten , sich nicht
so ausfallend zu kleiden , weil ihr Tun mißfalle
und ihnen Unannehmlichkeiten zuziehen könnte.
In dem langen Artikel meiner Gegnerin ist gar
nicht auf die schweren Zeiten angespielt , in denen
wir leben , außer mit den Worten : „Trauerge -
wänder kommen für viele früh genug !" Bravo !
Echt deutsch ! Notabene , Damen in Pflegerin -
nen - und Helferinnentracht habe ich bis jetzt nur
auf den Bahnhöfen bei der Arbeit gesehen,
aus den Straßen nicht , außer, wenn sie ab - und
zugehen . Hingegen hat das Gebaren mancher
geputzter Stöckellchuhdamen Aergernis erregt,
die sich mit der Binde des Roten Kreuzes öffent -
lich zeigten . Das Rote Kreuz ist dafür natür -
lich nicht verantwortlich zu machen . Aber wäh-
rend des Krieges schon und nachher erst recht
wollen wir den Geist bekämpfen, dem die Ent -
Segnung von E . B . entsprossen ist . Z.

Die Behandlung des Gegenstandes schließen
wir mit folgender Zuschrift:

Unter der Ueberschrist „Man kann das nicht
mehr ertragen " wendet sich im „Karlsruher Tag -
blatt " ein Einsender gegen die jetzigen Straßen -
kleider der Damen . Hat man denn in dieser ern-
sten Zeit nichts Besseres zu tun , als mit solch
kleinlichen Sorgen zu kommen, und dte Frauen ,die sich beim ersten Aufruf zu taufenden un-
eigennützig und aufopferungsvoll gemeldet
haben, herabzusetzen? Man muß sich doch sagen,
daß die wenigsten Frauen jetzt in der Lage sind ,
sich andere Kleider zu kaufeu. Oder stellt der
werte Einsender vielleicht aus seiner Tasche die
nötigen Mittel zur Verfügung ? Hängt denn
die Vaterlandsliebe mit der Kleidung zusammen
und ist eine bunte Jacke etwas Staatsverräteri -
sches ? Nein , wir Frauen fühlen tief die Not
unseres herrlichen Landes , auch wir wollen bei-
tragen zum Gelingen des Ganzen , aber mit solch
kleinlichem Gejammer möge man uns verscho -
nen ! Unsere Zeit erfordert große Herzen , ver-
lteren wir nns nicht im Kleinlichen . —e—

Tödlicher Unfall . Als gestern abend auf dem
Hauptbahnhof hier der 55 Jahre alte Bahnarbei¬
ter Johann O e l f ch l ä g e r mit einem Gepäck¬

karren das Gleis beim 4 . Bahnsteig kreW
wollte , wurde er von dem einfahrenden
sonenzug Nr . 18a — Freiburg -Heidelberg
faßt und so erheblich verletzt,, daß er im ftWj
Krankenhaus hier , wohin er gebracht woro
war , in verflossener Nacht starb.

Selbstmord . Aus unbekannter Ursache ^
hängte sich gestern abend in einem Hause /
Südendstraße hier ein Handwerker aus Pi»
hausen i . E.

Verhaftet wurde « : eine Näherin von hierj ^
gen Betrugs , ein von der StaatsanwaltMl
hier wegen Diebstahls verfolgter Taglöhncr a»
Grötzingen , sowie ein "Kaminfeger aus Km
wegen Unterschlagung .

Serichtssaal.
l-1 Karlsruhe . 22 . Aug . In der heutigen ®

J£
zuug der Ferien st rafkammer II .
sitzender : Landgerichtsdirektor Ofers wurde o
Metzger Adolf Wacker aus Straubing lveg^
Betrugs im Rückfall und Urkundenfälschung *
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , der Schlo»
Thomas N o e aus Oberscheideutal wegen » ' i
Hilfe zum Betrug , zur Urkundenfälschung u«
wegen Hehlerei zu 9 Monaten Gefängnis °c .
urteilt . An der Strafe Wackers gehen 6 , an '
Noes 4 Wochen Untersuchungshaft ab .
hatte sich bei einem Zimmervermieter in Pfo"
heim Tuchballen und Zigarren , die dieser f"
einen in Konkurs geratenen Kaufmann aul^
wahrte , unter Zuhilfenahme zweier Briefe ,
Noe geschrieben hatte, herausgeschwindelt un
diese Sachen dann zu seinem Vorteil verkauf'
Ein Teil des Erlöses gab er dem Nor . ^Waren hatten einen Fakturawert von etwa ™
Mark.

Der Krieg.
Line Kabinettsordre des Kaisers.

W .T .B . Berlin , 23 . Aug . Der Kaiser hat folgen ^Kabinettsordre erlassen : Mobilmachung und Bc
sammlung des Heeres an den Grenzen sind vo
lendet. Mit beispielloser Sicherheit und Pünktliw
keit haben die deutschen Eisenbahnen die
gewaltige Transportbewegung ausgeführt . Dan
bar gedenke ich zunächst der Männer , die feit öe"
Kriege von 1870—1871 in stiller Arbeit eine Orgü
nisation geschaffen haben, die nunmehr ihre crni
Probe glänzend bestanden hat. Allen denen ave
die meinem Rufe folgend , mitgewirkt haben, £)ßä
4.' mtuiviu ivwv -uv ? »uubuiuiii
deutsche Volk in Waffen auf den Schienenwegden Feinden entgegenzuwerfen , insbesondere "v
Linienkommandanturen und Bahnbevo »
möchtigten sowie den deu tscheu Eisend av n
Verwaltungen vom ersten Beamten v
zum letzten Arbeiter spreche ich für ihre tre>
Hingabe und Pflichterfüllung meinen Kaise
lichen Dank aus . Die bisherigen Leistung ^geben mir die höchste Gewähr , daß die Eisenbabnc
auch im weiteren Verlauf des großen Kampfes u
des deutschen Volkes Zukunft jederzeit öett &Ö® '1 ,
Anforderungen der deutschen Heeresleitungi °gwachsen sein werden . Grobes Hauptauartier, —•
1914 . gezeichnet Wilhelm I . R.

DerDonon ( 1010 m) . Die Nebenstellen
kleine Karte veranschaulicht das Gebiet
Donon , in dessen Bereich Schirmeck
jener Ort, bei dem zwei wagem« ! '

^
Festungbataillone gegen eine feindk ^Uebermacht anstürmten. In dem c,l8C
Vogesenpaß konnte die tapfere Schar ä1
den Feind nicht bewältigen , sich aber troi
der Ueberlegenheit der feindlichen Stel û

^in Sicherheit bringen. Die Geschütze &0
^

sie allerdings eingebüßt. Nach und ^
stellt sich dieses kühne Vorgeben als el
glänzende Waffentat heraus.

Sonst und Wissenschaft.
Eine Kriegsgabe der kiönigl. Bibliothek in Berlin .

Die Berliner Königlich« Bibliothek gibt jetzt eine inter-
essante kleine Veröffentlichung heraus , deren Verkaufs-
ertrag zum Besten Hinterbliebener bestimmt ist. Die
Bibliothek besitzt unsere schönsten beiden Saterlands-
lieber in den Niederschriften ihrer Verfasser und auch
Carl Wilhelms Niederschrift der Wacht am Rhein »
Komposition in ihrem ersten Entwurf «. Zur Erin -
nerung an die Weihe des Neubaues gibt nun die
Vibliotheks-Werwaltung diese drei Handschriften, Hoff-
mann von Fallerslebens Niederschrift von Deutschland ,
Deutschland über alles, Max Schneckenburgers Auw-
gramm der Wacht am Rhein und eben jenes Manu -
fkriptblatt feines Komponisten in vorzüglich gelungenen
Wiedergaben heraus .

Keines ZeniNel«».
Petersburgs Vorbereitung gegen eine deutsche

Invasion. — Arrangierte Demonstrationen .
Ein Korrespondent in Petersburg sendet dem in

Malmö erscheinenden „Sydsoenska Dagbladet " eine
ausführliche Schilderung der Zustände in der russischen
Hauptstadt seit dem Kriegsausbruch . Wir entnehmen
diesem Bericht die folgenden interessanten Stellen:

Em schwedischer Monteur , der soeben aus L i b a u
zurückgekommen ist, erzählt, daß die Russen alles selbst
zerstören. In den Kraftanlagen , die die Stadt mit Licht
verfehen, sind die Dampfkessel unbrauchbar gemacht
und die Dynamos zerstört worden .

Daß die Russen « ine Invasion in Peters -
bürg erwarten , ist ganz deutlich . Die Gelder der
Reichsbank und alle Kostbarkeiten aus der Ere-
mitage sind von Petersburg nach Moskau trans -
porti ert worden . Rings um die Stadt wird der
Wald niedergehauen , und sechs Meter
tiefe Laufgräben werden hergestellt .
Aber damit noch nicht genug ! Längs der

'
finnischen

Küste, von Petersburg bis Wiborg , haben
alle Bewohner Order bekommen, ihre W o h n u n -
gen 'zu verlassen und alle Häuser und
Villen werden niedergerissen . Diele haben
dadurch alles, was sie hatten, verloren. Die Lage

scheint ziemlich düster für die Russen, besonders
wenn man an die großen Streiks , die dem Krieg voran-
gingen , denkt . Man muß beinahe denken , daß die
Russen ihre gewöhnliche Taktik bei inneren Unruhen
benutzen: den Krieg. Falls dieser Krieg unglück -
l i ch enden sollte, ist es wohl sicher, daß Revolution
ausbricht , und sich neue Verhältnisse im russischen
Reiche gestalten werden.

Die Art, wie das Volk durch Straßenumzüge
in aufgeregte Stimmung versetzt wird , schildert der
Korrespondent wie folgt : Ein Ausländer , der nicht in
Rußland war , kann sich keine Vorstellung von einer
solchen kirchlichen Demonstration machen .
An der Spitze schreitet ein Metropolit mit wogendem
Bart und langem Haar, in fußlangem , goldbesetztem
Mantel . Hinter ihm wird ein großes Heiligenbild
nebst einer Menge kirchlicher Standarten und Fahnen
mit Inschriften getragen . Alle Leute gehen barhaupt
und singen, von einem Popen geleitet, ein eintöniges
Lied. Er bekreuzt sich beständig, Segensprüche mur-
melnd , Man fühlt, welch unerhörte Macht die
Kirche über das Volk hat und empfindet bei diesen
eigentümlichen Zeremonien Beklemmung .

Die weltlichen Demonstrationen wirken durchaus
arrangiert . Einige bezahlte Studenten
tragen russische, französische , englische und serbisch« Flag-
gen. Ihnen folgt ein Haufen schmutziger Gestalten,
die auf ein gegebenes Zeichen „ Hurra" rufen und
„ Nieder mit Oesterreich und Deutschland"

schreien oder
Hochrufe auf Serbien und di« anderen Bundesgenossen
ausbringen . Ich hörte aber mit eigenen Ohren, wie
einer „Nieder mit Serbien!" rief, aber als er auf den
Fehler aufmerksam gemocht wurde , ebenso frob „Nieder
mit Oesterreich !"

schrie.
Die wirkliche Stimmung ist nicht ganz so

patriotisch , ein Beispiel dafür bekam ich von einem
einberufenen' R e s e r v e o s s i z i e r , der auf die Frage ,
was er tun würde , wenn er gegen die Deutschen käme ,
die Antwort gab : er würde sich auf irgend eine Weise
gefangen nehmen lassen . Derselbe Offizier
hatte vier Tage nach seiner Einberufung noch keinen
Bescheid , wohin er sich begeben sollte. Die Mobili¬
sierung geht sehr langsam , und viele müssen
nachts von der Polizei geholt werden. Kleider und
Ausrüstung gibts nicht , im Anfang wenigstens nicht .
Die Wehrpflichtigen bekommen eine Kokarde an die
Mütze und damit scheint die Sache erledigt zu sein . Es

ist ein trauriger Anblick , diese Einberufe -
nen zu sehen , wie sie nach ihren Kasernen respektive
Quartieren durch die Straßen geführt werden, be-
gleitet von ihren weinenden Frauen mit einem Kind
auf dem Arm . Sie selbst tragen ein Bündel mit Essen
in einer Hand und manche ein Kind auf dem anderen
Arm . Da ist nichts von Enchusiasmus , bloß stoische
Unterwürfigkeit . Mit dem Essen in den
Quartieren ist es sehr schlecht. Und Krankheiten san-
gen schon an zu wüten . Daß diese Leute siegen könn-
ten, scheint fast ausgeschlossen zu sein . Sie wer-
den bloß Kanonenfutter für die Deutschen .

# Die „ Demoiselles " der französischen Armee. Bis
jetzt hat man noch nichts davon gehört, daß die Fran-
zosen in dem jetzigen Kriege mit einem ähnlichen
Wundergeschütz aufzuwarten gehabt hätten wie 1870/71 .
Damals war die Kriegsmaschine, mit der Napoleon
Tod und Verderben in die deutschen Schlachtreihen
gu senden gedachte , die Mitrailleuse oder Kugelspritze ,die auf deutscher Seite allerdings mehr als ein Spi«l-
zeug , denn als ernst zu nehmende Waffe betrachtet
wurde . Immerhin haben die ersten Mitrailleusen ,
die mit der Siegesbeute ihren Einzug durch das Bran-
denburger Tor hielten, in der Reichshauptstadt das
allergrößte Interesse erweckt . Di« französischen Sol¬
daten hatten die Mitrailleuse , weil sie so sorgfältig ge-
hütet wurde und sich profanen Augen nur verschleiert
oder verdeckt zeigte, den Scherznamen „ Demoifelle"
gegeben. Die deutschen Geschütze haben aber vor der
eleganten Dame wenig Respekt gezeigt und ihr so grob
aufgespielt, daß ihr die Lust zum Weitertanzen schnell
verging . Die Mitrailleuse nun bestand aus massivem
Lauf mit 81, oder noch anderen Angaben , mit 35 Boh¬
rungen gewöhnlichen Gewehrkalibers , jede mit einem
Stiftschloß versehen. Dieses Bündel von Gewehrläufen
hatte die Form eines dicken Geschützrohrs und ruhte
wie dieses auf einer Lafette mit Rädern . Die einzel-
nen Läufe wurden durch ein« mechanische Vorrichtung
mit Patronen geladen und durch Beugung einer Sicher -
heitsplatte abgeseuert, also 31 Schüsse aus einmal. Die
Patronen lagen in einem Vorratskasten am Hinteren
Ende des Gesamtrohres in Reihen geordnet. Eine auf
der rechten Seite der Verschlußplatte befindliche Kurbel
setzte die Mechanik in Bewegung , d . h . die Spann- oder
Sicherheitsplatte wurde durch sie momentan auf die
Seite gerückt und machte auf solche Weise die Schlöß¬

chen der einzelnen Läuse frei . Diese Schlößchen .
den aus je einer stählernen Spiralfeder , in ®
mit einem Bund ein zylindrischer Bolzen befestigt
Dieser letztere schnellte bei der Bewegung der
platte gegen die zylindrischen Enden eines in der , n
schlußplatt« liegenden Schlagbolzen und trieb
mit seinem spitzen Teile in den Boden der 4® ? ^ ,Je nach der Schnelligkeit der Umdrehung nun
wie schon gesagt, all« die einzelnen Läufe auf ein
zusammen abgefeuert werden .

Der Leutnant von 1870 und fein Bursche
neuer Beweis dafür , daß das Herz der
ranen von 1870/71 noch treu und mutig '"Vit *
und daß auch sie noch gar zu gern wieber *
machen " möchten , ist der Inhalt einer Karre- .
jetzt der in Berlin lebende £> b e x r <t » „ $
ru ngs rat und Major a . D . DSV »
von seinem Kriegskameraden und einstiger' .

"W
fchen aus der Gegend von Geldern am
rhein erhalten hat. Frisch und unverzagt ^ 70erder alte Kämpfer seinem Leutnant aus dem
Felbzug :

„Hochgeehrter Herr Oberregierungsrat
Masor a . D . !

Entlich hat es rot Hosen wieter
und wollen den schönen Rhein haben , ick

uu» itt
ein Sohn mit den . . . ern hingeschickt u >̂
antern drei werten auch bald gehen , selten ^
Hochwohlgeboren gerne noch cirnnwhl ,J.' ; -ufi-
so bin ich mit der größten Freude bereismals Euer Bursche zu werten , und so lami
der Atem es aufhält , aus die schwarzen
zu schlagen . Die märten dvch sicher wieter
genug im Norath haben , damit wir Vierer
leit machen können«. Hier am ganzen ~ ( jnt '
Rhein ist alles aufgerecht, aber in gu^ er jch
Urning. Mit freundlichem Gruß verbM
Euer treuer Bursche Heinrich Du »^

1870/71 haben sich der damalige Referenz
Leutnant der Reserve und sein Bursche ut . ^
her Bravour geschlagen: der heutige
ist Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . und -■;

■
| i»

auch Dückers wurde zum Eisernen j cit
Vorschlag gebracht . Wenn aber bas
deutschen Waffen treu geblieben sein wir -

ciiic
den wohl die alten Kriegskameraden
tüchtige „Bolle" sBmvle ) trinken aus 1
derer, die jetzt Deutschlands Ehre vertel »
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begeisterte Aufnahme de» Aleher Sieges

in Sonstantmopel .
"wt »t,

^ onstantiuovel , 23 . August . Die Nach -
groben Sieg der Deutschen bei

ö ° IIpr m a? en Schichten der türkischen Be -
bervgx eine gewaltige Begeisterung
otjfurj

' Das österreichisch- detitsche Komitee oer -

zz besonderes Freudenfest .
türkis '̂ ' ^ onstantinovel , 24 . August 1914 . Die
ft iehi „ ^ te " e äußert ihre lebhafte Be -'
£ tün

' 8Un8 über den Sieg der deutschen
dixi»? n bei Metz und hebt die BedeutungIes Sieges hervor .
^ olgrejches Vorgehen der Oesterreicher gegen

^ die Russen und Serben .
mclbet-\ ®raf(|u. 23 . Aug . Die Zeitung „Czos "

M ./ ».glichen der österreichisch - ungarischen Armee
slajig.^ ^ r Kavallerie Hot bei K i« lze ein Kampf
g« n un> Die Russen wurden geschla -

"L mußten Kielze räumen .

Nn3r !L $ 0f'a ' 23 . Aug . Bon der serbisch -
oft er • ®ren3c wird gemeldet , daß die
sola/

^
.
' chisch - ung arisch e Armee er -

ri^ ,
c ' d) ins Snnerc Serbiens vor -

' s ch herrscht Panik und unzählige
Djx » ' Minge flohen in bulgarische Grenzorte ,
mehr -Mundeten seien aus Nisch, wo kein Platz

iur sie s« , nach Pi r o t geschickt worden .

ig Die Haltung Bulgariens .
»eröff^ Sofia , 23 . Aug . Das Blatt „Dnewnik "
^ arikck Erklärungen eines hervorragenden

Staatsmannes . Er verurteilt die
buig ^ Mi ^n russenfreundlicher Blätter , daß der
fftürbe Soldat nicht gegen Ruhland kämpfen

eine unpatriotische , vollständig unwahre
W ju

™ '1' ' denn jeder Bulgare würde zur Ver -
Brud». Vaterlandes auch auf den eigenen
^ ° Nn s ; ^ n , folglich auch auf die Russen ,
'»A ln Bulgarien einfielen . Hierzu
Jeit [ejT^ bcmrv' ; Der bulgarische Soldat hat jeder -
An », . ? Waffen erhoben gegen jeden Einbruch in
^ lgari ^ Auch heute gehe , wenn Ruhland
Berteid,^ ^ ugen wollte , Serbien zu helfen , die

Das «tv
*10 Baterlandes allem anderen vor .

W ; ju ? ?an der Sozialisten und Syndikalisten
i>ie bulgarische Soldat wird mit allen Kräften

u ? ^ ängigkeit Bulgariens gegen
v̂gern v^° ergriffe verteidigen und keinen Moment

rf, ? e9e " die despotischen Russen zu
^ gieren .

^er jh ® • Sofia , 23 . August . ( Agenee Bulgare . )
t & btPi anilant von Strumitza telegraphierte ,
!?Ige «. . ^ .Mazedonische Flüchtlinge , die in -

t Nachstellungen auf bulgarisches Ge-

sgf :
" ""

SeIono «^ en grausam folterten
ZÄ

' '

ên wollten , von serbischen Grenzwächtern
:ten und die
Acht anderen

? ^^en wurden , die einen töteten und die
tdf

' e§ in der Nacht , die bulgarische Grenze zu
!>nd hat aber ihr Besitztum beschlagnahmt
f» . « mder —■ m ' — " i„ _
ctte8t.

S Mazedoniens ist infolgedessen sehr

des japanischen Ultimatums .
!.®» aHjr \ ,

® c*Un , 23 . Aug . Das von der hiesigen
^ rreickt? ,̂ ? Botschaft dem Auswärtigen Amt

^Un -> ; Ultimatum lautet in deutscher Ueber -
. Die Äs kolgt -

der ap„/ ^ lch°Japauische Regierung erachtet es
i

'̂ vendi«
^
^ vartigen Lage für äuherft wichtig und

Cjt,
' ^ QBnaHmeti zu ergreifen , um alle Ur-

^ befeitjl/ Störung des Friedens im fernen Osten
Nr ?n ,

und das allgemeine Interesse zu
,, durch den Bündnisvertrag zwischen

fei't^ °« ' Britannien ins Auge gefaht ist , um
Ä kichern dauerhaften Frieden in Ostasien

Herstellung das Ziel des besagten
t̂ ihre ^ sl- ö ^ et . Sie hält es daher aufrichtig

^ at Kaiserlich deutschen Regierung
r *chWp erteilen , die nachfolgenden beiden

,X UnZ . Auszuführen :
ti$ en ? us den japanischen und chine -
^ ^ " eten die deutschen Kriegsschiffe und
& L ^ eien

"
aA ° brzeuge jeder Art zurückzuziehen

alskins? '
«. nict3t zurückgezogen werden

* 2- abzurüsten .
^ gebiet Kj ^ ^ September 1914 das gesamte

putsch au bedingungslos und ohne
zu de»» vl ^ . den kaiserlich japanischen Behörden

auszuantworten , es eventuell an

egierung kündigt gleich -
Ä^ °Ss von 1,7: He meln biszum 2J . August1914
Sj^ att » rüd ? ^lnierlich deutschen Regierung eine
v^? ?blNe der ^ie bedingungslose
suchen «?^ °rstehenden , von der Kaiserlich japa -
Y»

^ Uötigt -^ ung erteilten Ratschlage enthält ,
8e der | nI „ ? .rottö ' fo vorzugeben , wie sie nachache für notwendig befinden wird .

s, » öl« o, Liebestäligkeit .
^ t .eittBur ; ? ugust . Im Grobherzogtum
&?Mcheti m ® ?," b " ach Mitteilung des luxem -
ZstÄ für Wo o „Deutschland " , Gruppensitz in

Qeftiftof ^ ? ecke des Roten Kreuzes 100 000
1° 00 Betten für Lasarettzwecke

^ °rtw worden .
$ojpvf,v

23 " Aug . Der Verband der Dort »
stellte dem Oberbürgermeister

^ »ung ^ r den Kriegsliebesdienst zur
Ä . ^ »>

r,^ lon" ^ 23 . August 1914 . Im Hote
wichen « 5 - Z ertretende Sekretär des ame -
Ä ^ « neti ?Ä mte8 ' Harry Breckinridae ,
t £ « i sind m

1
; !1

s.
^ ^ izieren eingetroffen . Die

Mute » un ^ i ,em Kriegsschiff „Tennessee " ge -
ln n den U, . s? Hoek van Holland gelandet . Sie

Uisch ^
" Uftrag , die hier befindlichen ameri -

^ atsangehörigen abzuholen .
nai1 ^ ' er b ;r ^ n . 23 . August , © rohe Heiterkeit er -
atnfc tUr" öetfirou . ^ '/Petersburger Telegraphen -
tier5e Revol » »^ Meldung , dah in Prag eine
»e? ^ agend ??

'̂on ausgebrochen und eine Anzahl

b

^ t ^öen s
'
^ ^ ischer Abgeordneter hin -

Aug . ((S \Q, Drahtbericht.) Die bei -
jchtil r Sßilh ? t

fl<n Nachricht von der Reise
w ? 5 ium Heere unter der Ueber -

3n >e-te in Mainz " .

fctrnff ^ 'eu ^ afm '? ' 23 -
s.
3tljauft . Die griechischen° ffen .

-20 ' mia und Politis sind hier ein -

gemartert . Die Grenzbeoöl »

Äin? j e °uszi
. .Die Ä urie » ''°Uia Irlich javanis^ c»n mvanisck
A

"wgs falls sie

W .T .B . Konftantinovel , 23 . Aug . Die Offiziere
und die 'Besatzung der von England beschlagnahmten
DreadtnougbtS „Rcdaschie " und „Sultan Osman " ,
die sich in England befanden , sind heute hier an
Bord des Transportdampfers „Reschid Pascha "
eingetroffen .

Das große Gefecht bei Slallupönen.
Aus einem im „Verl . Lokalanzeiger " ver¬

öffentlichten Feldpostbrief über das große Ge-
fecht bei Stallupönen , das mit der Gefangen -
nähme von 30(X) Russen endete , sei folgendes
wiedergegeben :

Auf dem Wege zum Bahnhof begegneten mir
Militärautomobile mit Schwerverwundeten . Auf
dem Güterbahnhof war soeben ein Gefangenen -
zug aus Stallupönen eingekommen , dessen Wa -
gen zum kleineren Teil leichtverwundete deuffche
Soldaten , zum größeren Teil gefangene Russen
bargen . Unsere Leute waren bei guter Stim -
mung . Am Samstag schon hatten kleinere
Truppen einen Abstecher nach Rußland gemacht ,
sich aber wieder zurückgezogen , da sich der Feind
in gedeckten Stellungen befand . Montag war es
dann zu einem ernsten Zusammenstoß gekommen .
Nach den Erzählungen unserer Leute hat sich vor
allem unsere Artillerie als der rus -
fischen sehr überlegen gezeigt , sowohl
was die Treffsicherheit als auch was die Wir -
kung der Geschosse betrifft . Die russischen Gra -
naten sollen fast alle nicht krepiert sein . Von der
russischen Infanterie erzählt man , daß sie sich
selten aus den gedeckten Stellungen herauswagte .
Nachdem man festgestellt hatte , daß die russischen
Schützen namentlich gern aus den Fenstern der
Häuser , insbesondere aus den Kellerfenstern
schießen, hat man sie durch Artilleriefeuer schnell
daraus vertrieben . Offenen Kampf sollen die
Russen scheuen. „Sobald wir auffprangen und
stürmten, " erzählte mir ein Berliner , „ rissen sie
aus , und wenn wir sie einholten , warfen sie die
Flinten weg und ließen sich gefangennehmen

" .
Ein aderer Berliner erzählte mit Stolz , daß er
allein fünf Russen gefangen habe , die er in einem
Graben überraschte . Auch von der Bestrafting
eines verräterischen Müllers an der Grenze er-
zählte mir ein Grenadier : „Der gute Müller
hatte seine Windmühle als Signal für die Russen
benutzt und sie nicht nach dem Winde , sondern
stets nach der Seite gedreht , wo unsere Artillerie
stand . Das merkten wir aber bald , und da
haben wir ihn der Einfachheit halber in seiner
Windmühle aufgehängt .

" Und nun die rus-
sischen Gefangenen ! Es war fast alles In -
fanterie . In graugrünen Kitteln und gleich-
farbigen Mützen . Zum größten Teil waren es
jüdische Leute aus den Grenzgonvernements .
Sie konnten fast alle etwas deutsch und ver -
sicherten, daß sie höchst ungern in den Krieg ge-
gangen seien, da sie Rußland nicht als ihr Bater -
land betrachten könnten . Einer erklärte , er
hätte überhaupt keine Kugel in seinem Gewehr
gehabt . Alle waren sehr ausgehungert und war -
teten auf Effen . Mit neidischen Blicken stierten
sie auf jeden unserer Soldaten , der eine Zigarette
rauchte . In einem Abteil für sich war ein ge-
fangener russischer Hauptmann untergebracht ,
der einen sehr guten Eindruck machte . Es schien
ihm ganz gut zu gehen . Er nickte meinem
kleinen Neffen freundlich lächelnd zu und sagte
zu dem ihn bewachenden Grenadier , der etwas
russisch verstand , er habe auch einen kleinen
Jungen zu Hause . Freimütig erklärte er auch,
daß er sich hier viel sicherer fühle als auf dem
Schlachffelde !

Der Krieg und die rechtlichen Jolgeu
daraus für das Erwerbsleben.

Von einem praktischen Juristen .
lNachdruck verboten .)

Im Volke wird vielfach die Meinung ver -
trete « , daß in Kriegszeiten die Rechtspflege nicht
in Anspruch genommen werden kann und ein -
gegangene Bertragsverbindlichkeiten nicht mehr
erfüllt zu werden brauchen . Hierauf ist zu -
nächst zu bemerken , daß unsere Rechtspflege auch
im Kriegszustande nicht stille steht . Das würde

nur dann der Fall sein , wenn sich der Feind
inmitten unseres Baterlandes befindet . In
einem so geordneten Staatswesen , wie es das
Deutsche Reich ist . wird die Rechtspflege wohl
kaum einen Stillstand erfahren , denn Richter
werden immer zur Stelle sein , was sich schon
ans der genügend bekannten Ueberfülle von
Gerichtsassessvren ergibt . Immerhin hat unser
Bürgerliches Gesetzbuch auch diesen Fall in Be -
tracht gezogen , denn § 203 desselben bestimmt ,
daß die Verjährung gehemmt ist , so lange der
Berechtigte durch den Stillstand der Rechtspflege
und zwar innerhalb der letzten sechs Monate
der sonstigen Verjährungsfrist an der Rechts -
Verfolgung seines Anspruches verhindert wurde .
Auch die Prozeßbehandlung läßt zu Kriegszei -
ten Milderungen zu . So kann nach der Zivil -
Prozeßordnung , wenn sich eine Partei im Mili¬
tärdienste befindet oder wenn sie sich an einem
Orte aufhält , der durch Krieg mit dem Prozeß -
gericht abgeschnitten ist , die Aussetzung des Pro¬
zeßverfahrens für diese Partei angeordnet wer -
den , btt< dieses Hindernis beseitigt worden ist.
Ferner kann in Gemäßheit des 8 124« Gewerbe -
Ordnung die sofortige Auflösung des Arbeits -
Verhältnisses vorgenommen werden , wenn der
Gewerbebetrieb durch Krieg zerstört wird .

Schon aus den vorstehenden Ausführungen ist
zu entnehmen , daß trotz Ausbruch eines Krieges
die bisherigen Kauf - und Werkverträge in vol -
ler Kraft bestehen bleiben . Hier gilt der Krieg
nicht als höhere Gewalt , die den Schuldner nach
dem Gesetze berechtigt , seine eingegangenen Ver -
tragsverbindlichkeiten zu verweigern . Wohl
aber braucht der Schuldner , wenn es ihm in -
folge des Krieges unmöglich wird , die Erfüllung
der eingegangenen Vertragsverbindlichkeiten zu
erfüllen , diese Unmöglichkeit nicht zu vertreten
l§ 275 B .G .B .) nnd er braucht auch für eine
etwaige „Garantie -Uebernahme " Schadenersatz
nicht zu leisten . Wer aber aus nachträglich ein -
getretenem Mangel an Geld „unvermögend
wird , eine Warenschuld oder seinen Hypotheken -
oder Mietzins nicht bezahlen kann , wird dadurch
nicht von seiner Zahlungsfrist befreit (§§ 433
Abs . 2 , 585 Satz 2 B . G .B . ) .

Währt der Krieg sehr lange , leiden die Er -
werbsverhältnisse der Bevölkerung schwer dar -
unter , so kann seitens der Regierung auch ein
sogenanntes Moratorium erlassen werden , trne
das ietzt schon die serbische Regierung mittels
Erlaß vom 27 . Juli er . verfügt hat . (Ferner
haben Moratorien erlassen Frankreich und Ruß -
land . D . R .) Ein Moratorium ist ein An -
standsbrief , die Bezeichnung für die Stundung
der Schulden . Dieselbe konnte früher teils vom
Landesherrn , teils vom Gerichte bewilligt wer -
den . Unter verschiedenen Bedingungen wurden
zuweilen ganzen Klassen von Schuldnern allge -
meine oder Generalmoratorien gegeben : ein -
zelne Personen erhielten Spezialmoratorien ge -
gen ihren Gläubiger . In manchen Staaten
wurden durch die Verfassungsurkunden die Ge -
richtmoratorien aber als leicht zu Mißbräuchen
Anlaß gebende Eingriffe in fremde Privatrechte
untersagt , weil sie erfahrungsgemäß den Kredit
des Schuldners vollends untergraben und ein
betrügerisches Beiseiteschaffen der letzten Befrie -
digungsmittel begünstigen : in Deutschland sind
die Befugnisse der Gerichte , dem Schuldner bei
der Beriirtetlung Zahlungsfristen zu gewähren ,
durch das Einführungsgesetz der deutschen Zivil -
Prozeßordnung ausgehoben worden . Bon gro -
ßer Bedentnn .1 auch für die übrigen Länder
wurden die französischen Moratoriengesetze vom
13. August 1870 , 10. März , 26 . April nnd 4 . Juli
1871 , wegen ihrer Rückwirkung auf die vom
Ausland ans französische Schuldner gezogenen
nnd von diesen akzeptierten Wechsel .

WaS vorstehend über die rechtlichen Wirkun -
gen des Kauf - , Werk - und Mietsvertrages aus -
geführt worden ist , gilt auch für die Anstellung » -
Verhältnisse des kaufmännischen und gewerb -
licheu Personals , ebenso für die unserer Dienst -
boten . Wer jedoch infolge militärischer Ein -
berufung seine Stellung aufgeben mußte , kann
damit für das ihm entgangene Gehalt , ebenso
die anderen Zuwendungen , die mit dem Anstel -
lungsnertrage in Verbindung stehen iGratiflka -
tionen ) Schadenersatzansprüche nicht geltend ma -
chen. Ebenso haftet der Angestellte nicht für den
Schaden , der durch die Aufgabe seiner Stellung
eintritt , weil die Unmöglichkeit der zu leistenden
Dienste eine objektive , von ihm nicht verschul -
dete ist. Die Steuerpslicht der Einberufenen
hört nach dem Gesetze vom 29. Juni 1886 auf
direkte Steuern nur so lange auf , als sie sich
beim Truppenteil befinden . Dagegen müssen
indirekte Stenern ( Umsatz - Wertzuwachsabgaben ,
Erbschaftssteuern usw . ) nach wie vor bezahlt

werden . Dazu sind sie nach dem ReichVge êtz
vom 13. Juni 1873 verpflichtet , ohne daß sie vom
Vermieter eine Ermäßigung des Mietzinse
oder ein Kündignngsrecht für sich in Anspruch
nehmen können : § 546 B .G .B ., der bestimmt , daß
der Vermieter die auf der vermieteten Sache
ruhenden Lasten zu tragen hat , greift bei Ein -
guarrierungen nicht durch . Der Einfluß des
Krieges auf Warenlieferungen wird sich natur -
gemäß weitaus am meisten im Speditwnsge -
werbe fühlbar machen . Beruft sich der Spedi¬
teur daraus , so führt dieser erhebliche Umstand
( den schon unser früheres Reichsoberhandcls -
gericht anerkanntes aber auch zu der Prüfuug ,
ob oer Spediteur unter den gegebenen Verhält -
nissen nicht etwa die zu beobachtende Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmanns verletzt hat . Der -
selbe Nechtsgrnndsatz gilt auch für die Waren -
lieferanten ( Entscheidung des ROHG . in Fnchs -
bergers Entscheidungen , 1. Band , Seite 914 ) .
Bestimmte Regeln über verlangsamte Waren -
Zusendungen in Kriegszeiten lassen sich jedoch
überhaupt nicht aufstellen : die Entscheidung
hängt von den konkreten Verhältnissen ab , indem
zu prüfen ist , ob die Verhinderung so geramue
Zeit angehalten hat , daß die nachträgliche Er
füllung oder der Fortbestand des Vertrages mit
der mutmaßliche » Absicht der Parteien bei des-
sen Errichtung sich nicht vertrage (ROHG . 10.
Bd . . Seite 293—297 ) . Dr . R .

Wer soll ein Testament machen ?
Der größte Teil der ausrückenden Soldaten hat nicht

nötig , ein Testament zu machen , weil schon die gssetz -
lichen Bestimmungen die Erbfolge in der Hauptsache
so regeln , wie der einzelne selbst sie regeln , würde . Eine
kurze Betrachtung , die nur die hmchigsten FMe ins
Auge faßt , wird dies zeigen :

1 . Wer ohne Frau und Kinder ist, wird von seinen
Eltern beerbt . Lebt der Bater oder die Mutter nicht
mehr , so treten die Abkömmlinge des verstorbenen
Elternteiis , atso die Geschwister des Erblassers oder
die Kinder verstorbener Geschwister an die Stelle des
gestorbenen Elternteils . 2 . Wer Frau und Kinder Hot,
wird von diesen beerbt , von der Frau gu %, von den
Kindern gu :'l, . Sind schon mehrere Kinder vorhanden ,
mag diese Teilung angehen . Bei Borhanderrfein einest
einzigen oder nur einiger Kinder « M » mancher dos
Bedürfnis empfinden , die Kinder auf die ein« Halft »,
die Frau auf die andere Hälfte zu setzen .

3 . Wer verheiratet ist, aber keine Kinder hat , wird
zur Hälfte von der Frau , zur 5)Aste von feinen Eltern
<bezw . von fernen Geschwistern ) wie gu 1 beerbt . Die
Frau erhält außerdem den Hausrat und die Hochgeits-
gescheute. Mancher wird das Bedürfnis empfinden ,
seine Frau auf das Ganze einzusetzen und den Eltern
oder Geschwistern nur Vermächtnisse zuzuwenden .

Insoweit von der gesetzlichen Erbfolge abgewichen
werden soll, bedarf es einer letzdwilligen Anordnung !
insbesondere also auch , wenn die Braut als Erbin
eingesetzt oder ihr ein Vermächtnis zugewandt werden
soll .

Die Errichtung des Testaments erfolgt vor dem
Notar oder dem Amtsrichter . Kostenlos ist die Ab¬
fassung des prwatschriftlichen Testaments . Doch emp°
fichlt

'
sich auch bei der Äbsossung eines prwatschrift -

lichen Testaments die Beratung mit einem Rechts -
anmalte , damit sich nicht nach dem Tode Zweffel über
den Inhalt der Bestimmungen erheben .

Das privatfchri 'ftkiche Testament wird in der Weise
hergestellt , daß der Erblasser die Urkunde vom ersten
bis zum letzten Wort selbst schreibt, den Ort und das
Datum hinzufügt (beides auch in eigenhändiger Nieder -
schrift) und diese Urkunde eigenhändig unterzeichnet .

Im Felde können privatschriftliche Testamente auch
in der Form angesertigt werden , daß nur die Unter -
schrift eigenhändig geleistet wird : doch müssen zwei
Zeugen oder ein Offizier mit unterschreiben .

Im Felde kann auch mündlich testiert werden ,
wenn die Erklärungen vor einem Offizier oder Kriegs -
gerichtsrot unter Zuziehung von zwei Zeugen oder
eines zweiten Offiziers abgegeben werden und hierüber
ein Protokoll errichtet wird .

Bei verwundeten oder erkrankten Mili -
tär Personen , d . h . solchen, die sich in ärztlicher
Behandlung befinden , können Militärärzte oder höhere
Lazaretfbeämte oder Militärgeistliche die Offiziere öder
Kriegsgerichtsröte ersetzen.

tetzle «Schächte».
Die Beisetzung Pius X .

Ron », 23 . August . Die Wallfahrt zur Sankt
Peterskirche dauerte den ganzen Tag an . Es wurden
sechs Messen zelebriert . Nachdem dem verstorbenen
Papst Pius X . vom Vizegerend , Msg . Capve »
telli , Absolution erteilt worden war , wurde die
Leiche um 6 Uhr nach der Vorkavelle getragen , wo
ein dreifacher Sarg und ein mit rotem Samt be-
deckter Tisch bereit stand . Hier waren 22 Kardinäle
und das diplomatische Korps beim Heiligen Stuhl
anwesend . Unter dem Gesang des Misere wurde
die Leiche auf den Tisch gelegt . Nach abermaliger
Absolution wurde die sterbliche Hülle des Papstes
mit rotem Samt bedeckt und in den Sarg gelegt .
Sodann hielt Monsignore Galli die Trauerrede .
In den Sarg wurden drei Behälter mit den
während des Pvntifikats Pius ' X . geschlagenen
Münzen hineingelegt . Um 6 .50 Uhr wurde der
erste Sarg , der aus Tannenholz war , geschlossen .
Der Camerlengo , Kardinalbischof della Volve
und Staatssekretär Kardinal Merry de Val , so¬
wie der MaiordomuS , Monsignore Ranuzzi
Bianchi , setzten die Siegel auf den Sargdeckel .
Um 7 .30 Uhr wurden auch der Zinksarg und der
äussere aus Ulmenholz geschlossen . Sodann wurde
der Papst auf einem kleinen Wagen zur Gruft ge -
fahren und in diese hinabgelassen . Nachdem sich
die Kardinäle zurückgezogen , gab der Vizegerend
von neuem die Absolution und der Sarg wurde in
der provisorischen GKift beigesetzt . Etwa 1000 Ein -
geladene waren beider Trauerfeier zugegen .

Rom , 23 . August . Wie die „Tribuna " meldet ,
hat der Camerlengo die formelle Versicherung ge -
geben , daß das Konklave nicht später als am
31 . August zusammentreten werde . Man nimmt
an , daß das Konklave kurz ist und daß der neue
Papst am 3. oder 4 . September gewählt
sein wird .

W . T . B . Betersburg , 23 . August 1914 . Der
Präsident des Reichsrates Akimoss iist gestorben .
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Viel versprochen hat man sich auf franzö ^ ^
Seite von den Radfahrergruppen , die jeder .
valleriedivision zugeteilt werden , und -r . „
Mannschaften der Jägerbataillone gebilo«
eine Stärke von 9 Offizieren , 45 Unteiofftäi <t,
und 270 Mann aufweisen sollen , die in 3 *

j£:tons eingeteilt sind . Die russische Kavaue '
division in normaler Zusammensetzung I,e5,

f
'

gleichfalls über 24 Eskadrons , von denen
zu einem Regiment gehören , so daß nur - • ,
valleriebrigaden zu je 2 Regimentern vornan .
sind. Ferner ist jedem Regiment ein berrtle ;
Sappeurkommando zugeteilt . An Artillerie : i S
2 reitende Batterien zu 6 Geschützen vorgel^ ,,
und dann 8 Maschinengewehre . Im ganzen ^
len etwa 34 ( ? ) Kavalleriedivisionen aus!!?'
werden können . Welche Gefechtskraft ihnen <n
wohnt , wissen wir jetzt.

Fürsorge und tiebeslittigkeil .
* Pforzheim , 23 . Aug . Die außerordentliche

Generalversammlung des Arbeitgeberver -
bandes für Pforzheim und Umgebung hat be -
schlössen , aus dem Streikfonds 50 000 M als
Kriegsspende zu bewilligen , als erste Rate davon
20000 M sofort dem Oberbürgermeister zuzufüh -
ren mit der Bestimmung , 10 000 M dem Roten
Kreuz zu überweisen und den Rest für die not -
leidende Arbeiterschaft der Pforzheimer Edel -
Metallindustrie zu verwenden .

* Mannheim , 23 . Aug . Die Oberrhei -
nische Bers icher üngs - Ges ellschaft
hat der Abteilung II — Kriegshilfe — des Bad .
Frauenvereins in ihrem Direktionsgebäude in
Mannheim eine größere Anzahl von Räumen
zu Lazarettzwecken zur Verfügung gestellt .
Gleichzeitig stiftete sie einen Betrag von 13 000
Mark , während ihr Generaldirektor Oscar
Sternberg weitere 5000 M spendete .

de . Villingen , 23 . Aug . Wie in anderen Städ -
ten Badens , so hat auch hier die H i l f s t ä t i g -
keit des RotenKreuzes und der Stadt -
Verwaltung eingesetzt . Bei all den Trup -
pentransporten waren Helferinnen und die
Freiw . Sanitätskolonne Tag und Nacht zur
Stellen und verabreichten Kaffee , Tee , Limonade
usw . Der Bürgerausschuß hat einstimmig 100 000
Mark zur Versorgung genehmigt . Kinder ar -
mer Familien werden in Bürgerhäusern ge-
speist.

a . Eisenach , 23. Aug . Der DeutschePomo -
logen - Verein hat sein ganzesr Betriebs -
kapital und sein Vermögen im Betrage von
S0 000 M für die Versorgung unseres Heeres und
unserer Verwundeten hergegeben .

vom badischen Hofen kreuz .
RK . Karlsruhe, 23 . Aug . In dem Bericht vom

21 . haben wir nach den Angaben des Vereins für das
Deutschtum im Ausland einige Notizen über
deutsche Flüchtlinge aus dem Ausland gebracht , die von
der herzlichsten Teilnahme für diese Stammesgenossen
zeugten . Darauf wird uns nun durch die Stadt -
Verwaltung mitgeteilt, daß auch sie für die heim-
kehrenden Familien Auslandsdeutscher gesorgt hat.
Keine einzige Familie ist abgewiesen >vorden; m jedem
zur Kenntnis der Stadtverwaltung kommenden Falle
wurde geholfen . Der Verein für das Deutschtum im
Ausland wird daraufhin nicht unterlassen , sich mit der
Stadt In Verbindung zu setzen .

lieber die Einkocharbeit wird uns von zu-
ständiger Seite , die früheren Mitteilungen ergänzend
und teilweise berichtigend , folgendes mitgeteilt : Seit
bald 14 Tagen teilen sich die Küche des Franziskus
Hauses, St . Annahauses und St . Josefhauses in die Ein-
kocharbeit. Dem Josefhaus liegt noch die Zubereitung
von Fruchtsäften ob . Seit 2 Tagen wird auch in der
Schule in Mühlburg eingekocht. Im Anna- , Franzis -
kus- , Jofsfs - , Elisabethenhaus und in Mühlburg sind
außerdem Arbeitsstätten für Näharbeit errichtet
und immer gut besucht.

Um die frachtfreie Beförderung von Sendungen
für die freiwillige Krankenpflege zu gewährleisten, er-
sucht der Chef des Feldeisenbahnwesens, die Sendungen
in folgender Weise äußertich kenntlich zu machen :

In der Mitte der Adresse ein Kreuz mit roter
Farbe . Beiderseits von dem Kreuz das Wort Frei . .
Frei . Darunter Freiwillige Krankenpflege , unterste
Zeile : Militärgut nach 8 50, 2 der Mil,-Tr, -Ord ,

Wünsche werden uns mitgeteilt: Dreieckige Tücher ,
mehrere 1000 Stück . Ein Quadratmeter Stoff (Nessel,
Calieot, Köper, auch altes Leinen ) wird diagonal ge°
teilt , so daß zwei Stück entstehen . Notabene: Nicht
säumen !

Spreukissen , einige 100, von folgenden Größen:
30 + 50 cm , 45 + 60 cm , 50 + 75, 60 + 90 cm.
Ungefüllt , mit Bändchen oder Knöpfen , auch
Druckknöpfen , Schließen, das ist einerlei . Zwei ein -
fache Schreibtische . Bettwäsche gute. Schna-
beltassen, womöglich mit zwei Henkeln . Zigarren und
Zigaretten . Der größte Teil der Verhandlung war
heute inneren Angelegenheiten gewidmet .

Dem Bericht aus der Sitzung vom 22 . August ist
noch beizufügen , daß der Vorsitzende ein Hand -
schreiben von Groß Herzogin Hilda verlas,
worin die Freude und die herzlichen Glückwünsche zum
5vjährigen Jubelfest des Roten Kreuzes ausgefprochen
werden . Die Versammlung erhob sich bei dieser Ver¬
lesung . Der Vorsitzende 'dankte für die Kundgebung
der Äroßhcrzogin Hilda und fuhr dann in seiner Rede
fort .

Bei Schluß des Berichtes wird uns mitgeteilt , daß
für die Lazarette dringend benötigt find , wenn
möglich schon Montag abzuliefern : Kakao , Kaffee , Tee ,
frische Eier, Erbsmehl sowie ähnliche Suppenkonferven,
Fleischbrühextrakt (Bouillonwürfel) , Eakes. Bettunter-
lagen von Wachstuch oder Gummi, endlich Molton-
decken .

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

V. Danksagung .
(Schluß .)

An Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit
unserer Veröffentlichung vom 17 . d . Mts . bis heute
erhalten durch :

A . Bielefelds Hofbuchhandlung von : Kritz König
5, Max Perrin fen . 25 , W . Pietsch 5, A . Würth 6,
Fr . Vogell 15 , Farn , Duder 10, Prof . A . Drews 25,
Ilse Drews 3 , Badstiibner 100 : durch die Gr . Hof -
apotheke hier von : Klein 25, Oberrevisor Stein -
hauser 10 , Stadtrechtsrat Dr . Zierau 20, E . u . D.
Solzmann 15, Frau Wagner 10 : durch die Firma
faul Burchard von : Fischer 1 , Anna Weidemann 1 ,

urt Petzold 1 , Anna Kost 0.25 , Emma Essig 1 , Ung .
1 , Ungen. 3, Fr . Hoch 3, Marg . Müller 3 : durch die
Firma W . Erb , Lidellplatz , von : Max Brand 0 .10,
Fr . Bissinger 1 .50 , Otto Stolz 0.30 , Peter Lingen-
felser 0 .30 , Anna Funk 0 .50 , Emil Ritz 1 , Theod. Wel¬
ker 0.50 , Frieda Falk 1 , G . R . 5 , G . M . 5, Rea .- Rat
Herlan 10 , Sch . K . 2, Karl Reinhardt 25, Friedrich
Reinhardt 5, Wilhelm Erb 20, Keaelkasse von Mit¬
gliedern der Vereinig . Karlsr . Schütz , u . Jäg . 62 :
durch die Firma Otto Fischer , Hofl., von : Profess.
Alb . Müller , Ettlingen , 10 , Kfm . Gg . Fischer 50,
Loge Leopold z. Treue 300 , Max Böhm, Oberinge-
nieur , 20, Arch. Wilh. Peter 30, Fr . Sof . Wagner 20,
Frl . B . F . 3 , Frl . Elise Hehd 3 , Verein bad . Eisen-
bahnbeanrtinnen 300 , Legationsrat Dr . Scheffel-
meier 50 ; durch die Bad. Bank Karlsruhe : von Dek.
Otto Maurer , Ellmendingen , 1000 , Frhr . Moritz v.
Türckheim 50, Ungen. 300 , Prof . Kaspar Ritter 100,
Fr . Dr . L . Uhrig Wwe . 50, aus einer Kranzkasse 11 ,
F . R . 10, Reg.- Rat Dr . Föhlisch 50, Frau Oberpost-
prakt. Heiß 20 : durch Recktsanw. Dr . Kullmann von :
M . Wurster 3, Lorenz Oehlheim 2 , Bäckermeister

Rieger 3 , Ungenannt 2, Ungen. 2, Edelmann , Wer-
derstr. 57 . 1 .50 , Skatkasse F . F . H . 7. Friseur Huber
5 . Ungen. 3 , Ungen. 1 : durch die Rosen- Apotheke von :
Oberrevisor Roman No« 5 , Bäckermeister Viesel 3,Anna u . Willi Strauß 2, Max Kast : altes Silber ,Werner Kirchhoffer aus sein. Sparkäßchen 2, Un -
genannt 5 : durch d . Jungdeutschlandbund Baden von :
Rosa Karle 2 , I . H . Groß 50 : durch die Sammel -
stelle Franziskushaus , Greuzstraße 7, von Regie-
rungsrat Dr . Siebert 5, Postassistent Sutter 1 , Hch .
Jacob 5, Frau Oehl 1 , Frl . Bucher 1 , Kneller 1 ,
Hch . Jacob 5 , Ungen. 30 , Gebr . W . u . W . Seemann
5 , Ungen. 2, Frau Staatsrat Becherer 20 , Ungen. 1 ,
aus den Sparbüchsen dreier Kinder 3 , Ungen. 3 , Fr .
Weller 5, Ungen. 2, Fr . Meßner Wwe. 5, Fr . Löber
10 , Ungen. 3 , Frl . Petersen 5 , Frl . A . Brummer ,
Hptl ., 2 , Ungen. 5 , Direkt . Dr . Rapp 20, Reg. - Rat
Dörrwächter 10, Oberbauinsp . Mehthaler 5 : durch
die Fidelitas -Drogerie Otto Fischer von : Hedwig
Kumps 2, Jul . Blechschmidt 2 , Fam . Groß . 10, Frl .
Schreiner 3 , Hans Doelling , Neuhork, 25 , Klaus
Doelling, Network, 25, Oberrevisor E. Hofmann 10 ;
durch die Firma Albert Ettling « von : Isidor Reut -
linger 50 , A . Eichtersheimer 20, Fr . Elikann 20, Jak .
Marum 50 ; durch die Firma K. Holzschuh von:
tauptl . Kneucker 10 , Metzgermstr. Kappus 10, Fr .'aas 10, Karl Solzschuh 10 ; durch die Firma Gebr.
Jost , Nachf ., v . : Fr . N . N . 1 , Oberr .- Rat K . Schwarz
10 ; durch die Sammelstelle 1 (Botanisches Institut »
von : Mittwoch-Kegelklub 17 , Fr . Ida Schumann 3,
E . Schumann 3 , Ludw. Krieger 5 , Leh-ramtsprakti -
kant Wolsa. Ribstein 116.65 , Hildeg. Kurr 1 .30,
Amanda Kurr 1 .90 , Wilh . Eckart 2, Fr . Eckart 5 ,
Frau Kurr 5 , Frau Regina Göll 5 , eine Arbeiters -
frau 0.50 , Fam . Sch . 10, Steuerassistent Kunkel 5 ,
Apotheker Atens 20 , Medizinalrat Brian 50, Frau
Geh. Rat Schleiermacher 15, Frl . Schwidop 10, Fr .
Berta Rünzi u . Frau Jos . Reu 20 , Frau Prof . Karl
Lang 20 , Ungen. : alte Silbermünzen : durch den
Bad. Militärvereins - Berband von : Fr . Julie Waen-
ker v . Dankenschweil 20, Kriegerverein Ebenheid, A.
Wertheim , 66 .20 , Bölling u . Wunder , Nachf ., 20,
Frau Reg. - Rat Bre »dle 10, Druckerei Peter 10, Buch¬
binder Duttenhofer 5, Frau Klara Widmann 100,
Gustav Riem 1 , Bauzeichner Otto Klein 10, Lilli Be-
denk 2 M, Toni Bedenk 2 ; durch das Zigarrengeschäft
Margarete Biersack von : Gertrud Simonis 0,50 , v . F.
20, Ung . 1 , Ung. 1 , Ung . 0,40 , L . W . 1 , Hilden-
brand 1 , Ung . 3, Ung . 1 , Ung. 0,50 , Irma Kupfer¬
schmidt , gesammelt an einem Stammtisch im Grün -
wald 13, von erblind . Stuhlflechter 1 ; durch die
Firma Julius Strauß von : Ung . 5, Oberrev . Heiß
10 , Ung . 2, Geh. F .- Rat Seger 5, Personal der Firma
Jul . Strauß 50 ; durch die Firma W . Boländer von:
L . Lautenschläger 3, Kath . Ott , Aue b. Dur lach, 1 ,
Ung . 10, Frau Boländer 20 , Ung. 5 ; durch die Firma
C. Schöps von : Franziska Becker 1,20, Emma Blek-
kensdörfer 1 , Ung. 10, Spielkasse Ung. 7 ; durch dir
Firma Leopold 8Si*fler von : Kfm. Leopold Wipfler
25 , Florian Rabold 1 , Ung . 5 , Frau E . H . 2, Fr .
Kanzleirat T . 5, Bausekretär Deckelmeier 3, Stamm -
tischgesellsch. im Klosterbräu lSchützenstr. ) , vord. Lo-
kal , 50 ; durch die Firma Wilh. Bauer , Kaiferftr . 84»
von : Prof . Hennesthal 10, Oberst Jnsp . Dr . Kaiser 5,M . Bauer (2. G . ) 10, Stammt . Moninger (2. G . ) 5 ;
durch die Rhein . Kreditbank : Ludwig Lampp 100 M,
Luise Wöttlin 10, Geh . Rat Dr . Fecht 100, Dr . Otto
Ehrhardt 100 , Deutscher Lustflottenverein , Ortsgr .
Karlsruhe , 500, Fritz Schaidt 10, Kangleirat Lueger
10, W . D . 10, H . D . 10, A . u . E . Nieten 300 , Dr . M.
Schwarzmann 150, Oberlandesg .-Rat Jfele 50 , Reg.»
Baumeister Berthold 10, Frau Dr . Simon 100 , E.
Skriba , Priv „ 500 , S . Z . 10, Notar Dr . Schwarz-
schild 50 , Rich . Gräbener 25, Frl . Reimer 30 , Geh.
Med .- Rat Dr . Kaiser 100, Frhr . u . Freifrau Wilh .
V. St . Andre 200 , W . Gimbel 30 , Gebr . Schuhmann
Nachf ., Inhaber Ettlinger & Hertz , 100 . Oberforstrat
Gretfch 50 , Wilh. Ffiglister 30, Postdirektor Huber 20,
Geh. Oberbaurat Weinbrenner 100 , Frau Dr . FuchsWwe. 25, E . Gompertz 100, A. L. 2. Geh. Rat Ball -
weg 20, Frau Waag 50 , v . Wallenberg 50 , Jul . Sie -
gel 100, P . v . M . u . M . v . B . 50 , Domänendir . a. D.L . Behr 20, Eb . Pfarramt Liedolsheim 119,08 , Herr
u . Frau Paul Bender 300, Geb . Oberreg .-Rat a . D.
Jul . Lacher 30 , Geh. Oberreg .-Rat Schäfer 100, Dr .E . Bischer 20, Lina Krauth 3 , Willi Krauth 1 , Geh .
Oberreg .- Rat Dr . v . Engelberg 300 , Oberlandesger .-Rat H . Wolf 50 . Konsul Nicolai 200 , Frl . Erika Ni -
colai 20, Oberrevis . I . Lang 10, Frau Prof . Krabbes
100, Oberjustizfekr. Schwörer 10, L . Friedmann 20,
Geh . Oberbaurat Kräuter 50, Frau Geh. Rat Math .
Bechert 100 , Geh. Oberforstrat Siefert 50 , Staatsrat
Dr . v . Sallwürk 50 , Geh. Rat Pfisterer 100 , Prof .
Herm . Göhler , Maler , 50 , Emil Bender , Zeichenleh -
rer , 10, Fr . General Limberger 300, Prof . Heilig 10,Rat v . Nida 10 , Frau , Dr . Emma v . Gulat 40, Dr .
Rich . Müller i . Fa . F . Menzer , chem. Fabrik ( 1 . Rate )
200 , Frau Marie Cramer 5, Baurat Landwehr 10 .
Domänenrat Derndinger 25 , Generalkassier a . D.

Martini 50 , Bürgermstr . Dr . Paul 50 , Geh. Ober-
baurat A . Wolpert 100, Frl . Anna Weber 25, Geh .
Hofrat Pfützner 100, Oberzeremonienmstr . Frhr . v .
Merchingen 100, Rechn . - Rat W . Glutsch 20, Frau
Geh . Hofrat Blum 50, Frl . Klara Berglein 10, Schrö-
der u . Frankel 100 , I . H . Fränkel 20 , Jakob Hestert
30 , Lud. Steiner 10, Frau L . Seidel 50 , Max Elsässer
50 , F . B . 15 . F . W . 25 . Adolf Heinz 10. Prof . P . v.
Ravenstein 100 , Frau Prof . I . Häberle 10, Frau Ma -
jor Diez 15, Ludw. Utz 200 , Frau Ida Utz Wwe. 50.
Verein bad . Zahnärzte 1000 , Fr . Oberamtsrichter
Dietz 50. Frl . Klara Buhe 50 , Gräfin Alice Zeppe -
lin 300 , Finanzrat L . Sammet 30 , Bad . Landesver-
band des Deutschen Flottenver . 200 ; durch die „Bad.
Presse" von : Elisabeth Gunst 3, Damenspielkranz 8,
Z . A . V . 8 , Ackermann 10, E . I . Witwe 5 , Kanzlei-
rat Minnig (weitere ) 7, Kausm. A . Köhler 10, Jul .
Krespach 10, Adolf Schnurmann , alt , 10, Karl Kapp-
ler 5 , Albert Mändle 50 ; durch das Bankhaus Hch .
Müller von : Oberrechnungsrat Ratzel 10, Waren -
agent Ed . Wagner 10, Fräul . Joh . Wagner Klavier-
lehrerin , 2 , Frl . Ella Wagner , Unter ! ., 2 , Geh . -Rat
I . F . Heß 50 : durch die Engel - Drogerie H. Reichard,
von B . Bertsch 5 , Karl Weiß 3, H . Reichard 5 ; durch
die Firma Rud . Bieser, Kaiserstr. 153, von : Frau
Oberstabsapotheker Sigwalt 20 , Ungen. 3 , Fr . Lang
0.50 , N . B . 1 : durch die „Bad. Landeszeitung " , G . m .
b . H ., von : Reallehrer Neidhart 10, Rech.- Rat Voll-
Hardt 15 , Frl . Hölzer 5 , Fr . Major L . 5 , Frl . A . B.
5, A . I . W . 15 , Dr . Th . Umbach , Nahrungsmittel -
ckemiker , 20 , Dr . E . Wohnlich , Nahrungsmittelchem .,
20, Oberd .-Jnsp . Ludw. Waibel 20 . G . H . Fießer 10,
Eug . Krauß 20, Ungen. 3, Finanzinspekt . Stichs 20,Bussebaum 30, Frau H . Friedrich 10, Anna Michaeli
Wwe . 10, M . Z . 20 ; durch die Firma Spiegel und
Wels von : P . P . 0.50, Unleserlich 1 , Hedw . Maier 2,
K . C . F . 3, Zahnarzt Zipfel 1 , Klade 1 , Horchler l ,
Ungen. 3 ; durch die Firma Otto Blochmann, Nhr -
macher , von : Gleichen Froment 6, Jos . Baumeister 5,
Frl . Jul . Lembke 10 ; durch Gr . Hoflieferant Josef
Mees? von : Ungenannt 5, Fr . Weicker 2, Emmh
Meeß 5, Frieda Meeß 5 .

Zusammen 37 717 Mk. 1!) Pfg . , mit den bereits
bekannt gegebenen Spenden im ganzen 251 900 Mk.
92 Pfg . Für alle Gaben herzlichsten Dank !

Karlsruhe , den 20. August 1914.
Der Borsitzende der Depotabteilung :

vr . G l o ck n e r , Geheimer Rat .

Heer ml» Flotte.
Die Ausammensetzung der französischen und

russischen Savalleriedivisionen .
In dem Zusammenstoß zwischen deutscher und

französischer Kavallerie nördlich von Namur ist
zum ersten Male eine französische Kavallerie -
division geschlagen worden , und damit wird auch
der NimbuS , den man in letzter Zeit in Frank -
reich und in England um diese Divisionen und
ihre kriegerischen Aufgaben wob , Einbuße er -
leiden . Frankreich verfügt über 10 Kavallerie -
divisionen , von denen 9 entweder als „gemischte"
oder „leichte" Divisionen , je nach der Zusammen -
fetzung bezeichnet werden . Eine „schwere Divi -
sion" steht im Frieden in Paris . Die leichten
Divisionen — die fünfte ist eine solche — bestehen
nur aus Dragner - , Jäger - und Husarenregimen -
tern , während die gemischten Divisionen zwei
leichte Brigaden und eine Küraffierbrigade auf -
weisen . Die Divisionen sind durchweg zu 3 Bri -
g^ -den zu je 2 Regimentern eingeteilt , die Re -
gimenter zu 4 Eskadrons , so daß im ganzen 24
Eskadrons vorhanden sind . Weiter gehören zur
Division eine Gruppe reitender Artillerie {2 Bat¬
terien zu je 4 Geschützen) , mit 2 Kleingewehr -
inunitwns - Wagen . Außerdem eine Maschinen -
gewehrabteilung , eine leichte Feld - und Tele -
graphenfektion , eine Ambulanz - und eine Rad -
fahrertruppe . Nach der neuen Vorschrift über
die Maschinengewehrzüge der Kavallerie , die
Ende 1913 erschien, soll jede Kavalleriebrigade
einen Zug Maschinengewehre besitzen, die dem
System 1907 ( Modell St . Etienne ) angehören ,das die Infanterie auch fuhrt . Abweichend von
der sonst üblichen Taktik der Verwendung der
Maschinengewehre legt man in Frankreich Ge -
wicht auf eine zugweise Trennung derselben , wo-
durch aber eine Einheitlichkeit der Feuerkraft bei
entscheidenden Momenten nicht zu erzielen ist.

Deutsche Luftfahrzeuge .
Um deutsche Luftsahrzeuge von feindlichen

unterscheiden zu können , wird folgendes bekannt -
gemacht :

Zeppelinschiffe sind zu erkennen an
ihrer langgestreckten röhrenförmigen Gestalt und
den beiden dicht unter dem Schiffsrumpf hängen -
den Gondeln . Die Schiffe find mit grauem
Stoff bekleidet und tragen hinten umfangreiche
Steuerflächen .

bar , daß sie unterhalb des torpedoförmigen ,
hinten spitz auslaufenden Körpers einen Kiel
haben , in dem vorne der Führerstand , weiter
hinten zwei Maschinenstände sichtbar sind . Der
Kiel ist mit dem Gaskörper durch Stoffbahnen so
verbunden , daß die beiden Teile völlig inein -
ander gehen . Die Hülle ist gelb.

Die bisher in Frankreich und Rußland vor -
handenen Luftschiffe find zu weitausholenden

l ) Zeppelinluffschiffe , hrtg, röhren- » schlank, fiscf?förmig
förmig , zwei GondelndichtamRumpf}, fünf 6ondein in.verschiedener Höhe

grau.
■ c

ipE

J ) Parsevd ! , Zigarrenform, kürzer V Mi/itdr/uffschiffe, torpedoFörm/g
dlsTLutTnureine 6ondel, dickerSchlauch hintenspitz, langer Kiefmifeingebau-
rom Rumpfzur Sonde/, gelb. ten Führer- u Masch,nenstande^ ge/b

Deutsche Luftschifftypen. n>. 7:& tos?

Schütte - Lanz - Schiffe haben schlanke
sifchförmige Gestalt : sie tragen hinten eine senk -
rechte und eine wagrechte Steuerfläche . Von den
5 Gondeln hängen 2 oder 3 in der Mittellinie
unter dem Rumpf , je eine weitere rechts und
links etwas höher .

Parsevalschiffe haben Zigarrenform
und sind bedeutend kürzer und gedrungener als
die beiden erstgenannten Schiffe . Sie besitzen
nur eine Gondel , zu der vom Schiffskörper aus
ein dicker Schlauch herabführt . Die Steuerflächen
find quadratisch , die Farbe der Hülle ist gelb.

Militärluftschiffe sind daran erkenn -

Unternehmungen kaum befähigt . Es ist daher
wohl anzunehmen , daß sich feindliche Luftschiffe
im Innern unseres Landes nicht zeigen werden .

Flugzeuge . Deutsche Flugzeuge sind dar -
an erkennbar , daß sie an der oberen und unteren
Seite jeder Tragfläche und zu beiden Seiten des
Seitensteuers mit einem über die ganze Breite
der Fläche gehenden schwarzen Kreuz , in Form
des „Eisernen Kreuzes "

, oersehen sind . Bei
Flügen werden sich die Fahrzeuge so niedrig hal -
ten , daß die vorstehend beschriebene Kennzeich-
nung von unten her erkannt werden kann .

Bei Dunkelheit werden keine Flüge ausgeführt .

Sozialpolitische «mdscha«.
Proklilche Wirkung der Alkoholenlholwng .

Begleichung der Erkrankungen von Bedienstete „
oldenburgischen Staatsbahn vor und feit ihrer
Alkoholenchaltung ist deren günstigen Einfluß ^ ^erkennbar nachgewiesen worden . Es sollen nur ^
wichtigsten Zahlen mitgeteilt werden . Bon
beobachteten 20 Bediensteten haben sich der alkrcho>'
Getränke enthalten: 2 seit 1905, 3 seit 1907, 7 stit/v .
11 seit 1909 , 16 seit 1910 und die letzten 4 erst »
1912 . Die durchschnittliche Summe der KranW ;
tage , die sich in dem Zeitraum von 1896 bis IM * ^
193,97 im Jahre belief, ist in der Zeit von
1912 auf 80,73 im Jahre , also um mehr als
Hundert zurückgegangen ; die durchschnittlichen
für Arzt und Arznei haben sich in den gleichen Xy
räumen van 275,45 auf 114,65 M vermindert . ^
naheliegende Annahme, daß der größte Teil ^
beobachteten 20 Bediensteten dem Alkoholgenuß ^
sonders ergeben gewesen oder durch Kränklichke"
völligen Alloholenthaltung zugeführt worden fin5, ^det in den Durchschnittszahlen der KranfheitsWi «,
bei 4 (mit 18,25 ; 23,67 ; 30,11 und 31,43 Kn-nM^
tagen iin Jahre vor der Aikoholenthaltung und Ijv
8,80 ; 6,25 und 2,67 Krankheitstagen im Jahres jj
AlkcchÄenthaltung ) eine Stütze. Bei den übnĝ ^
Bediensteten , also der großen Mehrzahl, stw ^
Durchschnittszahl der Kraickheitstage im Jahre
Alkohokenthaltung nur in 3 Fällen über 10 (auf 1 ! f;
10,91 und 11 ,58) , um feit der Alkoholenthaltung
8,00 und 5,40 herabzusinken .

Aus aller well. .
Turkos im Kampfe bei Mülhausen. Das

„ Petit Journal " hat, wie das Reuterfche Bureau \
breitet, von verwundeten Franzosen erfahren ,
algerische Tirmlleurs an dem Kampfe be!
teilgenommen haben. „ Die Deutschen wurden
die Farbe der Uniform der algerifchen Schufc*" .^ .
täuscht, die derjenigen der deutschen FelduniforM A ^
Ohne Argwohn liehen sie die sranzöfischen Tirô .̂
näher kommen , und als sie ihren Irrtum bemer^
war es zu spät . Die Turkos warfen sich
Bajonett auf sie und richteten schreckliche Bn -wul ^ O
an .

" Ein Beispiel dafür , in welch kindlicher
die Franzosen über ihre schwere Niederlage bei
Hausen selbst hinwegzutäuschen suchen. ^ ((|iDie Hyänen des Schlachtfeldes . Einer
Postkarte entnehmen wir : . . . Einer von- ^
belgischen Gefangenen hatte die ganze
voll abgeschnittener Finger , von denen die J\ ft c
nicht so heruntergingen . So wie unsere *
einen Schuß hört , ist sie fast zügellos u«o
drauf . Wir tun alle unsere Pflicht und
wird entwischen !

Franktireurs im Priesterkleide . Zu der (}
von uns wiedergegebenen Mitteilung
Feldgeistlichen an das rheinische Zentrums ^
„Kölnische Volkszeitung "

, daß sich eIsa|Lwit
Geistliche an den Kämpfen gegen die devu ^ e
Truppen beteiligt haben , erläßt das bisch ?̂ ^
Ordinariat Straßburg eine Erklärung , ^ „jtft
es trotz Nachforschungen und Nachfra ^ n. ^
in Erfahrung bringen konnte , daß sich
unkorrekt benommen hätten oder gar en ^ „a
worden wären . Die „Kölnische VolksZk' '■ -

p
nimmt zu der Angelegenheit in ihrer Don ^
tag - Morgenausgabe neuerdings Stellung
kommt zu der Ansicht, daß es sich um ,sehr bedauerliche Fälle handeln mag , bei & ( l
es einstweilen dahingestellt bleiben mäße , ^
sich überhaupt um elfäfsische Geistliche h ""

,Evew.
'.,Kölns Furcht ist ein Bericht des

Standard " vom 13 . August aus Paris ge¬
ben . Danach ist Köln nachts in Dunkelhk ^
taucht . Alle Straßenlaternen und alle
in den Häusern sind ausgelöscht , aber der
ist erhellt von den Strahlen unzähliger
werser . „Die Furcht vor einem AngrlU jjti '
zösischer Luftschiffer soll die Bevölkeruns ^ e?
nervöser Furcht erfüllen . Herr Dess ?
stellte heute fest , daß die Luftschiffer dem JtI,iefe!!
fischen Heere unberechenbare Dienste «jö®
haben ." Auf dem Umweg über Paris -^
müssen die Kölner also erst erfahren ,
Angsthasen sie sind . <0

Französische Großsprechereien . Das
„Journa l du Midi" bringt einen siegesgewul ti '-
artikel gegen Deutschlands In diesem Artikel "

tx j$ :
„ Der Bismarck der Deutschen hat das Wortes ^ z>el
„ Wir Deutschen fürchten Gott und sonst^ wui |u^vn Vi/UVI UXl'U firtii »- - •-Welt." Wir Franzosen find noch viel zrwerl ^
Wir fürchten selbst diesen Herrgott der Deutsch*
Irret Euch nicht, Gott läßt sich nicht spotten .

Was machen wir mit den Engländern?
tige Aeußerung des Generalfeldmarschalls, , potf ■
Haeseler wird erzählt. „Was machen w -r , üw
man den Feldmarschall , „ wenn die Engländer
herüberkommen ? "

„Vortrefflich "
, war

„dann brauchen wir sie nicht zu holen " .

Handel , Gewerbe und üerKeff-
Warenmarkt.

Stuttgart , 22. Aug. Tafelobstpreise Pl
Engros -Markt . Per 50 kg : Aepfel

auf ojr
f"l

nen 6—20 Mk. , Walderdbeeren 40—45 ^ pro1"
beeren 30 Mk. , Johannisbeeren 12— 13 ' AP f jbeeren 25—40 Mk. , Preiselbeeren 26 s
kosen 25—30 Mk. , Pfirsiche 20—35 Mk..
bis 8 Mk . , Reineclauden 8—12 Mk . , Zwc •
bis 13 Mk. , Mirabellen 25—30 Mk . ,e j [c \

Mitteilungen der Zentralvermittlung s ^ ge 0 .
Obstverwertung in Stuttgart . Eßlingerstr
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